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Unterstützung für die 8uhr
Reichsmittel für die Nusgefperrten auf dem Wege über Preufien

Berlin , 17 . Nov. ( Eis . Draht.)
^^ ioj

^ c * $ s t a s hat am Samstag die Reichsregierung er-
^ Nt.' ^ ichsmittcl für die Ausgesperrten im Ruhrgebict auf
ii»^ ,;

®e üier Prcuhen und die Gemeinden zur Verfügung zu^as bedeutet eine Summe von zunächst 2 0 Millionen
* “ . - l - nr- '~ Ii ~ Die Ausführung

der die Sozial -
— - - - - . . . ski vertreten ist .

^ ttw Richtlinien berausgeben,. von denen bestimmt
tili»! tf+ Srtfe örŴimc hto htr»

,. ^ ^ >Ecn der ausgesverrten Arbeiter.
Jiriof-

*>er Send der preußischen Regierung, in
^urch Otto Braun und Erzesin |

r
.! en ist , daß erstens die Ausgesperrten die Unterstützung

^ ^ .̂ iuzahlcn brauchen und zweitens keine Anrechnung der
" »Unterstützung auf die Unterstützung aus öffentlichen

" folgt . Das zu erreichen, war eine Hauptaufgabedl .
e„ o,!? itemokratie . Sie bat es d u r ch g e s e tz t gegen den hef-

«b;nej
der Deutschen Dolkspartei, die sogar mit einer

^ ?^ e gedroht bat . Angenommen wurde die Entschliebung
^aiorr

' e stimmen der Kommunisten und der Natio-
likj

8 ' ™en bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen Volks-
ei»

tte" noch einige Fraktionen ebenso unverantwortlich
^ esz

’ n^ re die Unterstützung abgelcbnt worden , und die
^i^

^ ien wären leer ausgegangen.
^s 3eiH

,,5c Angelegenheit hat sich wie folgt entwickelt : Sowohl
"̂

eitfit
U m die Sozialdemokratie hatten Anträge

au * f ’ne obligatorische Unterstützung der
binziclten. Das Zentrum wollte dies auf dem Wege

Arbeitslosenversicherung tun , während die Sozialdcmo-
c:- ^ Sondergesetz vorschlug . Wader Mr den Antrag

. . "um - . - • •
cj

-.s noch für den der Sozialdemokratie war im Aus-
SRe^ -i - zu erreichen , weil Deutschnationale ,

& c Voi . nartct und Demokraten gegen jede
t hj Lösungen waren . Dasi der sozialdemokratische Antrag

3 Kommunisten hätte befriedigen müsien , gebt daraus hcr-
’m Ausschuh für den sozialdemokratischen Antrag

V ^
"0 ^ n . Da also eine Mehrheit für eine Unterstützung im

Sozialdemokratie fehlte , hat die sozialdemokratische
' 'ftcn . v nlt ’ 0n in engster Zusammenarbeit mit ihren Reichs-
Htl °°kür

>st
gesorgt , dah für die Ausgesverrten so viel ber -

wurde , wie bei der Zusammensetzung des
, <

- ° ° s überhaupt nur möglich ' ! st . Die Sozial -
fite _c siand vor der Tatsache , dah rasch gebandelt werden
. ^ *"ch den Rcichstagsbeschluh vom Samstag ist zu erwar -

lotin
*10^ ’n dieser Woche die Unterstützungen ausgczablt wer-

^ kstg
en - Abgesehen davon , dah für den sozialdemokratischen

^ H3Qt
**' ein Sondergesetz überhaupt kein« Mehrheit vorban -

^ dlstg
Nutzte leider überhaupt mit einer unerträglichen Ver -

? Aej ^ ?" echnet werden , weil das Sondergesetz erst noch durch
$ ''Hier*

0 * flätte 0e^en müssen, wo selbstverständlich die reaktio -
V * Länder wie Bayern usw . stärksten Widerstand ge-
j) A S(

n tt,ür^cn- So nahm die Sozialdemokratie das, was
l^ !ilii,^ 0^svcrrten zu erhalten war. Jedenfalls bedeuten die

Mark unendlich mehr als die Agitationsanträge der
^ iT+

n ' mit öenfn sich kein Ausgesverrter etwas kaufen
ftz,

0 natürlich leicht , wie es die Kommunisten getan haben ,
^ i>ie -äeick-stagrdrucksache 30 bis 50 Jl Wochenunterstützung
V Aw ^ ^s^ rrtcn zu beantragen. Entscheidend ist , für
V *1c°tie i

®
. eine Mehrheit zu erhalten. Hätte die Sozial -

.̂ k , ,
ie Taktik der Kommunisten , der Nationalsozialisten

tu.
’ltfhw ;

5 Unlernehmerfreundschaft
•t snt ‘°Hc ' mit ihnen verbündeten

verfolgt, so würden d ' e Ausgesperrten keinen
*1 ^ sÜ

*9 ^^kommen
^btagsitzung begann mit dem üblichen Geschäftsord-

ij,, ^ k"r Kommunisten . Obwohl sie muhten , dah noch an
tz ,

iag die Entscheidung fallen muhte , wenn nicht alles
"tjy^ bgesverrten in die Binsen geben sollte , verlangten sie

halbstündige Redezeit für alle Fraktionen, was bei-
-stst, Obstruktion gegen die Unterstützung der Ruhrarbeiter

j, 5tt jn
’^ staa lehnte dieses Ansinnen erfreulicherweise ab .

i«, Ĉoci> Reden , für die Sozialdemokratie sprach der Ab-
^llt

^ ? st m o n n , legten die Fraktionen ihren Standpunkt
*'i 5?

' 'ne Schimvfrede des kommunistischen Abg . Rädel
Eichsarbeitsminister Wissel ! kurz und klar fest, dah

aiĝ Ebolfen werden müsse und daher kein anderer Weg
*t>

^ "^ " st beschlossen habe ,
s > r i j^ unistischen Agitationsanträge wurden abgelehnt. Ein

rlf% t>
e 1 Antrag der Nationalsozialisten , der>. ^ «» x, *. w b nt *, ji u i i u ii u 11 ui ) i u n |i e n , ver

A, > bung von den Bank - und Börsenfürsten eingezogen wis-
» bj, ebenfalls abgelehnt .

^ ° mmunisten , die immerhin noch einige v o l i-
3t ĵ Jti^ ! ung haben , nicht für diesen nationalsozialistischen
SiSt , en, regten sich die hakcnkreuzerischen Bundesgenossen

Sowfetstern auherordentlich auf , weil sie von
unisten im Stich gelassen würden . So sehr

» .r^ ionalsozialisten und Kommunisten auf das Zusam -
^ »

^ svielt.
h jJNttg

m m u n t ft e n stimmten schlieblich in namentlicher
^ ^ " bg

9 e 8 * n Entschliehung zugunsten der ausgesperr¬ter .
Verantwortlichkeit einer Mehrheit wurde

chi angenommen . So bat diese bewegte parla-
E>che doch noch mit einer sozial wertvollen

Die außenpolitische Debatte , die am Montag durch
den ReichsaubenministerDr. Stresemann im Reichstag eingeleitet
werden wird, soll am Dienstag zu Ende geführt werden . Der
Reichstag beabsichtigt , sich dann bis »um Montag der darauffol¬
genden Woche zu vertagen.

Nb Dienstag Anterftützungs»
Nuszahlung

. Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben:
Die Zahlung der Unterstützung an die Ausgesperrten

wird , wie wir erfahren , bereits am Dienstag einsetzen. Damit
wäre fürs erste die Sorge ums Brot der ausgesperrten Ar¬
beiter , und zwar vor allem der Unorganisierten, bis zu einem
gewissen Grade gemildert. Dah auch die Gewerkschaftsmitglie¬
der die Wohlfahrtsunterstützung erhalten, ist nicht mehr wie
recht und billig . Eine Anrechnung der Eewerkschaftsunter -
stützung wäre ein Schlag gegen die Organisationen. Die In¬
dustriellen würden natürlich einen solchen Schlag begrüßen .
Soll aber der Staat den Eisenbaronen , die gegen ihn rebel¬
lieren, mit einer Anrechnung der Eewerkschaftsunterstlltzung
auch noch zu Hilfe eilen? Das kann nicht der Zweck und Sinn
der Unterstützungsaktion sein .

Die Haltung der Kommunisten in der llnterstützungsfrage
zeigt , dah ihnen an einer raschen und deswegen umso wirk¬
sameren Hilfe für die Ausgesperrten nichts gelegen ist . Die
Kommunisten wollen mit den Bettelsuppcn der Z .A.H . poli¬
tische Geschäfte machen. Dah diese Bettelsuppen eine nennens¬
werte Hilfe nicht darstellen , ist auch den Kommunisten klar ;
aber sie haben ja nicht an die Stillegung des Hungers, son-
nur an Berzweiflungsausbrüchenhalb Verhungerter ein In¬
teresse . Das gleiche Interesie haben die Eisenbarone . Nur mit
einer durchgreifenden Unterstützung wird ihnen durch ihre
Aushungerungspläne ein Strich gemacht.

Folgen - er Nussperrung
Die zu Grunde gehende Geschäftswelt

Der Reichsbund des Textil-Einzelhandels gibt folgende
Schilderung über die Geschäftslage im Ruhrbezirt:

„Schaut man näher , merkt man doch einige Unterschiede gegen¬
über der normalen Zeit. Die Erohstädte sind wenig besucht , die
Hotels sind leer. Der letzte Geschäftsreisende hat fluchtartig das
Rubrrevier verlassen , als ihm folgendes Verkaufsgesvräch wider¬
fuhr :

Reisender : „Sie haben uns noch nicht Ihre gewohnte Weih¬
nachtsdisposition für Hemden -Zevhir erteilt ."

Geschäftsinhaber : „Gestern war Ihr Konkurrent A . hier , der
hat bereits 8000 Stück auf Lager gearbeitet, wieviel sind es bei
Ihnen ?"

„Nicht so viel , aber offen gestanden , auch einige Tausend.
"

„Schön kommen Sie Anfang Dezember wieder , wenn Sie dann
sehr billig sind, kann ich Ihnen vielleicht einen Weihnachtsauftrag
erteilen.

"
„Und für das Frühjahr?"
„Lieber Freund, wie wollen Sie vom Frühjahr sprechen. Da

kommen Sie mal im Januar oder Februar, wenn ich dann mit der
Weihnachtsorder einigermahen glimpflich davongekommen bin, läht
sich vielleicht über einen entsprechenden Frühjahrsauftrag reden .

Also die Handelsvertreter sind verschwunden . Böse Zungen be¬
haupten , die gewiegtesten unter ihnen benützten die unfreiwillige
Muhe zur Absolvierung eines beschleunigten Notkursus in tertiler
Warenbeanstandungskunde und handelsrechtlicher Mängelrüge , um
der erwarteten Sturmflut von Annulierungen gegenüber einiger¬
maßen gerüstet zu sein .

"

Vorstehendes ist Volkswirtschaft in feuilletonistischem
Ton ; die Ausführungen bezeichnen aber treffend das Ver¬
brechen der Eisenbarone in unserer Wirtschaft .

Die Einiqungsverhan - lungen
Düsseldorf , 18. Nov. Die gemeinsamen Verhandlungen beider

Parteien im Eisenkonflikt beim Regierungspräsidenten Bergmann
zogen sich bis gegen elf Uhr abends hin , führten aber zu keinem
endgültigen Ergebnis. WTB . zufolge glaubt man jedoch , in dom
Ergebnis der Verhandlungen die Grundlage gefunden zu haben , die
zu einer Verständigung führen wird. Die nächsten beiderseitigen
Verhandlungen unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Berg¬
mann sind für Montag vorm . 9 llhr angesetzt.

Schweres Sturmwetter
Der feit einigen Tagen über Nordwesteuropa berschende Orkan

bat am Samstag Hamburg erreicht und im Hafen - und Stadt¬
gebiet beträchtliche Schäden angerichtet . Zahlreiche Häbser wurden
abgedeckt und verschiedene Schornsteine heruntergerissen . Der West¬wind trieb das Wasser mit unwidersteAicher Gewalt in die Hafen¬
becken hinein ; mit dem Eintreten der Flut wurden die Keller der
in der Nähe des Hamburger Hafens gelegenen Stadtteile über¬
schwemmt, sodah verschiedene Wohnungen geräumt werden muhten .
Der Verkehr im Hasen muhte zeitweilig eingestellt werden .

Der Sturm hat an der
deutschen Nord - und Ostseeküfte

heftig gewütet. Bor Kuhwerder verlor der Dampfer Augsburg
Anker und Kette . Auf Grohtovelfand in der Elbe geriet ein B r e -
m er Dampfer auf Grund und beanspruchte Schlepperdienste .

Nach einer Mitteilung der Hamburger Dienststelle ist das
Feuerschiff „Weser " abgetrieben und liegt in der Mitte
des Wangerooger Westsektors .

Im Seeflughafen Lübeck - Travemünde wurden die
Rohrbacher Erohflugboote Romar und Rocco und Dornier
Wal von der Verankerung losgerisien und abgetrieben. Romar und
der Wal haben Schäden erlitten. Eine Barkasse der Dornierwerke
ist gesunken.

Besonders schwer hat der Sturm
im Aermelkanal und an der englischen Küste

gewütet. Der Dampfer „Linaris " verlor die Schraube und treibt
hilflos umher . Zahlreiche kleinere Schiffe befinden sich in Seenot.
Der zu einer Probefahrt ausgelaufene belgische Tankdampfer „Ale¬
xander Andrees" muhte mit schwerem Maschinenschaden nach
Vlissingen geschleppt werden . Der Bremer Dampfer „Lindenfels"
geriet auf Grund. An der Südküste Englands wurden acht Per¬
sonen durch umstürzende Bäume getötet. In den verschiedenen
Teilen Englands find mehrere hundert Einwohner verletzt worden .
In 80 Städten find die Telegraphen- und Televbonverbindun-
gen unterbrochen .

Auch aus Nordfrankreich werden neue Sturmschäden gemeldet.
Sämtliche Ueberseedamvfer trafen mit groben Verspätungen in den
franzöfische» Häfen ein. Der Schnellzug Paris —Cherbourg entging
nur durch die Aufmerksamkeit des Lokomotivführers einem Unglück.
Durch den Sturm waren in der Nähe von Cherbourg mehrere
Telephonstangenauf die Schienen gestürzt . Der Führer konnte jedoch
den Zug noch rechtzeitig zum Halten dringen.

Heftiger Südweststurm durchbraust
das Alpenvorland und die Jurazone

Er brachte von Westen her eine starke Temperatur,»nähme . In
Zürich wurden am Samstag noch 16 Grad Luftwärme gemefien . In
der Westschweiz gab es erhebliche Niederschläge , Aare und Rhone
»eigen ein rasches Steigen .

Dem Sturm , der an der holländischen Küste gewütet hat , find
> verschiedene Fischdampser zum Opfer gefallen.

I » der Nähe der Insel Terschelling wurde das Wrack de« Kutter»
„Nordstern " aufgefunden, dessen Jnsafien, der Fischer mit seiner
Frau und seinen 10 Kindern umgekommen sein dürften . Das Ret¬
tungsboot von Terschelling barg die aus fünf Personen bestehende
Besatzung eines sinkenden Fischdampfers . Auch in der Flubkchiff-
fahrt ist der Verlust einiger Schiffe zu beklagen . Beim Untergang
eines Schleppschiffes auf dem Wal find zwei Ratrosen ertrunken .

Nachlaßen des Sturmes im Nanal
WTB . Paris , 18. Rov. Der Sturm» der einige Tage die

Schiffahrt im Kanal behinderte und zum Teil unmöglich ma>Pe , hat
nachgelassen . Die meteorologischen Stationen Frankreichs berichten,
dah vorläufig ein Wiederaufleben des Sturmes nicht zu erwarten
sei. Die Schiffe, die mit starker Verspätung ausfuhren und in de«
franzöfischen Kanalhäfen erwartet wurden , treffen allmählich in
ihren Bestimmungshäfen ein.

Unwetter in Va- en
Mannheim, 17 . Nov. Kurz vor 8 Uhr abends ging über Mann¬

heim ein schwerer Wolkenbruch nieder , der von einem heftigen
Sturm begleitet war . Der Sturm rih an mehreren Stellen der
Stadt grobe Reklamefchilder nieder , so an einem Schuhwarenhaus,wo ein grobes Leinwandvlakat mit fester Solzumrahmung vom
Sturm zerrissen wurde und eine grobe Holzplatte haarscharf neben
nichtsahnenden Passanten auf die Erde raffelte und ein weiteres
Stück an einer vorüberfahrenden Elektrischen abglitt . Soweit bis
jetzt bekannt ist, sind durch den Sturm , der vor Mitternacht noch
anhielt, keine ernsthaften Schädigungen von Personen zu ver¬
zeichnen .

Freiburg, 17 . Nov. In den heutigen Mittagsstunden ging ein
schweres von Gewittern begleitetes Hagelwetter über Freiburg und
dem Breisgau nieder . Das erste Hagelwetter kam zwischen 11 und
12 Uhr vorm . , wobei erbsengroßer Hagel niederfiel, der längere Zeit
liegen blieb. Die nachfolgende Aufheiterung war nur von kurzer
Dauer, schon gegen % 1 Uhr setzte neues Hagelwetter ein, das von
noch stärkerem Gewitter begleitet war. Die Folge der Unwetter ist
eine starke Temperaturabkühlung. Der Sturm hat mehrfach
gröberen Schaden verursacht. Insbesondere hat naturgemäh der
Wald unter den gestrigen und heutigen Unwettern sehr zu leiden
gehabt . Aus der Umgegend wird grober Schaden gemeldet. In
Kappeln bei Freiburg hat starker Sturm insbesondere gewütet.Ein vor zwei Jahren erstelltes Holzhaus, das von vier Familien
bewohnt ist , wurde gestern nachmittag innerhalb einiger Augen¬
blicke völlig abgedeckt. Auch die Seitenwände des Hauses fielen zu¬
sammen . Das Haus muhte daher völlig gerävmt werden .

Heidelberg , 17. Nov. Gestern abend kurz nach 8 Uhr abends
ging über unsere Stadt ein gewaltiger Sturm , begleitet von wolken¬
bruchartigem Regen. Eine Reihe von Fensterscheiben gingen dabeiin Trümmer, auch sonst wurde mancherlei Schaden angerichtet . Ver¬
schiedene Hochantennen sind zerriffen . Im Königstuhlgebiet wurden
mehrere Bäume entwurzelt und von der Köuigsstuhlwirischaftetwa
30 Dachziegel zertrümmert . Ernstere Unfälle sind bisher nicht ge¬
meldet worden .
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Marineplünc auf wette Sicht
Panzer und Kreuzer in rascher Folge

Unter Bezugnahme auf „Verlautbarungen parlamentari¬
scher Kreise" hört man von folgenden Marineplänen :

Die Marineleitung werde dem Reichstag ihre Pläne auf lange
Sicht mitteilen , die sich erstrecken auf den Weiterbau des Panzer¬
kreuzers A , auf die Inangriffnahme des Baues von drei weiteren
Panzerkreuzern und auf die Fortführung der begonnenen Bauten
der kleinen Kreuzer I) und Er Im laufenden Haushalt der Marine
betrug , io erfahren die Blätter weiter , die bewilligte Summe für
Schiffsbauten und Armierungen 57 592 000 M , während sie im
Jahre ' 1927 66 195 000 Jt betrug . Für die kleinen Kreuzer D und E
müssen noch 30 317 000 «3t bewilligt werden . Im einzelnen stellen
sich die Baukosten für den Kreuzer D auf 36 442 000 M , während der
kleine Kreuzer E mit 41 875 000 Ji an Ans ab gebracht worden war .
Die Höhe der zweiten Rate für den Panzerkreuzer A ist im einzel¬
nen noch nicht endgültig festgesetzt, doch ist damit zu rechnen , dab sie
etwa » gröber ist, als die erste Rate , die 9,3 Millionen betrug . Der
Bau des Panzerkreuzers A ist im einzelnen noch nicht endgültig
festgesetzt, doch ist damit zu rechnen , dah sie etwas gröber ist , als die
erste Rate , die 9,3 Millionen betrug Der Bau des Panzerkreuzers
A wird vier Jahre dauern .

Die Genehm igungslust der bürgerlichen Parteien bei der
Panzerkreuzerafsäre hat bei der Marineleitung ja einen ge¬
hörigen Appetit ausgelöst . Allzu bescheiden sind ihre Anfor -
deruilgen wahrlich nicht . Da wären wir ja bald wieder in der
schönsten „Tirpitzerei " drin , sosern nicht das Volk ein entschei¬
dendes Veto einlegt . Oder haben wir aus dem Zusammen¬
bruch gar nichts gelernt ?

verbrechen ober Anfall ?
I » Berlin hörten Samstag früh ein Feuerwehrmann und ein

Schupobeamter Hilferufe am Landwehrkanal . Sie sahen einen
Mann im Wasser ; die Hilferufe waren aber inzwischen verstummt.
Sie ländere» ihn und die Feuerwehr nahm vergebliche Wieder¬
belebungsversuche vor . Die Leiche wurde nach dem Schauhause ge¬
bracht . Dem Toten , einem Kaufmann Kütemevrr , der einem Vor¬
trag Hitlers im Sportpalast beigewohnt hatte , war u . a . das Nasen¬
bein zertrümmerr .

WTB . meldet dazu weiten
Nach einer Mitteilung des Polizeipräsidenten habe» die Er¬

mittlungen über den Tod des Nationalsozialisten Kütemeyer , der
in der Nacht zum 17 . d. Mts . im Landwehrkanal ertrunken ist , er¬
geben, dab Kütemeyer zu früher Morgenstunde von einwandfreien
Zeigen in der Nähe der Stelle , wo er seinen Tod fand , ohne Be¬
gleitung gesehen wurde . Vor seinem Tode sei Kütemeyer in , eine
Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Strabenbauarbeitern
verwickelt ' gewesen , wobei er erhebliche Verletzungen davongetragen
bade. Nach der Schlägerei habe er Parteifreunden Uber heftige
Schmerzen im Kopf geklagt und erklärt , er wolle nach Hause gehen.
Offenbar sei Kütemeyer in seiner Benommenheit infolge innerlicher
Verletzungen an der Unfallstelle vom Bürgersteig abgewichen und
in das Wasser gefallen . Von den an der Schlägerei Beteiligten sind
einige Personen sestgenommen worden .

MM-Nbrulfch in Dresden
Der Dresdener komm . Stadtrat Lehrer Z i n ck e hat in einem

Schreiben an den Dresdner Oberbürgermeister und persönlich in
der gestrigen Sitzung des Gefamtrates eine Erklärung abgegeben,
dab er wegen der verworrenen Derhältnisse in der
Kommunistischen Partei Deutschlands nicht mehr länger
Mitglied dieser Partei sein könne und deshalb seinen Austritt
erkläre.

Mahlerfolg in Australien
Melbourne , 18 . Nov. Das vorliegende Ergebnis der Wahlen

zum Repräsentantenhaus des australischen Bundes lassen einen
Stimmengewinn der Arbeiterpartei erkennen, die voraussichtlich die
Zahl ihrer Mandate von 27 auf 29 erhöben wird , während die
Regierungspartei dementsprechend von 48 auf 46 Sitze zurückgeben
dürfte .

journalistische Ehrengerichte ?
Der internationale Journalistenkongreh in Dijon hat sich ein¬

stimmig für die Schaffung eines gemischten Ehrengerichts ausge¬
sprochen , das einen ständigen Ausschuh zur Ausarbeitung journalt -
stiicher Ehrengerichte umfassen soll .

Ser Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe V. I .

( Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
46 ( Nachdruck verboten .)

Cr setzte den Termin für die Abreise auf den nächsten Tag fest:
Elvengreen sollte die Fahrkarten besorgen. Der Oberst muhte alle
vier mit falschen Ausweisen versorgen. Er erklärte schmunzelnd,
dies sei eine Kleinigkeit für ibn . „Aber warum bis morgen war¬
ten ?" fragte er.

„ Ich muh noch in das Haus Lu de Lys," erklärte Brenken.

„Ich muh Sorge tragen , dab durch mein Vorgeben kein Men¬
schenleben in Gefahr gebracht wird .

"

Elvengreen brach in lautes Gelächter aus . „Das sind die rich¬
tigen Grundsätze in dieser Zeit ! Lab die Verräterin verhungern ,
Brenken ! Nur jetzt keine falsche Sentimentalität !"

Auch der Oberst widersprach. Aber Waldemgr von Brenken
war nicht der Mann , der sich eine Ueberzcugunä ausreden lieb.
„Ich bin Soldat und werde nie zögern , ein Menschenleben zu
ovsern, wo es sein muh . Hier muh es nicht sein. Ich laufe keine
Gefahr , wenn ich Sorge trage , dah die Gefangenen rechtzeitig ge¬
funden und befreit werden .

"

Elvengreen warf ein , der Zweck könnte auch durch eine ano¬
nyme Anzeige beim nächsten roten Polizeiposten erreicht werden.
Aber Brenken bebarrte bei seiner Absicht — warum , war ihm selbst
nicht vollkommen klar . Es war ein geheimnisvoller Einflub , der
ibn in das Haus von Lu de Lys zurückzog. Er hätte nie erklären
können, warum er die Tollkünbeit beging , sich nochmals in eine so
schwere Gefahr zu begeben. Elvengreen , der an keinem Abenteuer
vorüberging , erklärte schlieblich , wenn Brenken auf seinem Plan
bebarrte , wollte er ibn begleiten . Nastia blieb also unter dem
Schutz des Obersten zurück. Beide schleuderten scheinbar planlos
als harmlose Spaziergänger umher . In Wirklichkeit verbargen
sie sich sehr geschickt vor den Blicken der Polizeispitzel und Pa¬
trouillen .

Brenken und Elvengreen näherten sich inzwischen dem Hause
der Tänzerin . Noch lasen Trümmer des abgesprengten Seitenteils
umber .

as Aas !" bemerkte Elvengreen . „ Hat den Tod so vieler
Menschen auf dem Gewissen ."

Fortbildung im Nuslanö di

Oeutich -französtjche Vereinbarung
zwecks Weiterbildung

Vor kurzem ist der Text einer Vereinbarung »wischen der
deutschen und französischen Regierung vom Reichsarbeits¬
ministerium veröffentlicht worden , die für die Fortbildung von
Arbeitnehmern aus Handels - oder gewerblichen Unternehmungen
von grober Wichtigkeit ist . Nicht minder bedeutungsvoll ist das
Abkommen für bestimmte Unternebmergruppen , vor allem für die
Hotelbranche und kaufmännischen Betriebe mit Eeschäftsbeziehun-
gen, die über die Grenzen Deutschlands binausgehen .

Der internationale Verkehr gebietet eine entsprechende Ein¬
stellung der Unternehmer . Daraus ergibt sich, dah ein grober Teil
von Arbeitnehmern vor die Tatsache gestellt ist , zu seiner Fortbil¬
dung das Ausland aufzusuchen und sich dort die notwendigen be¬
ruflichen oder sprachlichen Kenntnisse anzueignen . Am deutlichsten
zeigt sich das bei Hotelangestellten . Ein Kellner , der im Ausland
tätig war , wird selten stellenlos sein .

Die gegenwärtige Arbeitsmarktlage hindert naturgemäh das
Aufsuchen ausländischer Arbeitsplätze , da jedes Land bestrebt sein
niuh, vor allem seine einheimischen Kräfte zu beschäftigen. Diese
die berufliche Fortbildung hemmenden Schwierigkeiten zu besei¬
tigen , bemüht sich die neue deutsch- französische Vereinbarung . Ohne
Rücksicht auf die Arbeitsmarktlage können nunmehr bis 500 Ar¬
beitnehmer beider Staaten in dem Nachbarland für die Dauer
eines Jahres , höchstens aber 18 Monate , zum Zwecke ihrer beruf¬
lichen und sprachlichen Weiterbildung zugelassen werden . Erst¬
mals gilt die Vereinbarung für den Rest dieses Jahres und zwar
in voller Höbe . Auch darf ein Land von diesem Recht stets voll
Gebrauch machen , selbst dann , wenn von dem anderen Land die
Zahl von 500 Arbeitnehmern nicht erreicht wird .

Für den Arbeitnehmer selbst — männlich oder weiblich — ist
es von Wichtigkeit zu erfahren , dah er das 30. Lebensjahr nicht

überschritten haben soll . Will er zum Zwecke seiner ^ p .
oder sprachlichen Fortbildung Frankreich aufsuchen, so >'
die zuständige Landesbehörde (stehe unten ) ein Gesuch .oie zu>ranoi«e uanoesoeyoroe rpeoe unren - ein vueiuw - . j
dem er anzugeben hat , in welchem Gewerbe er beschan'

^ ll
möchte ; hat er selbst bereits eine Zusage, so wird er sich "A ir

5c

ziehen. Die betreffende Stelle
dann auf dem schnellsten Wege meuei , nmu »» »» — 8 ■
nigt sie alle Vorbereitungen zu einer alsbaldigen Einrcn . . | j »
drücklich hervorzuheben ist , dah der Aufenthalt in Frankr » »,
zu der persönlichen Fortbildung des Antragsteô j,^ ^

« t
folgen darf , nicht lediglich nur zu Erwerbszwecken. 1

e OU | uu« , | U uniu ei r - . r ‘tr
prüft da» Gesuch und leite | .
weiter , ferner oibnet uw Jr W H 6ei

XJ»
„ Jf. £ 4

Falle ist eine erleichterte Zulassung ausgeschlossen ; es
für die gesetzlichen Bestimmungen , den Schutz des ^ b
betreffend zur Anwendung und es bedarf langwieriger m 3
langen , bis eine Einreiseerlaubnis — wenn sie Überbaus ü ^ " , £
migt wird — zustandekommt. Zum Schutze der Arbeusi ^ 1» ®<u5
Ausbeutung werden Arbeitnehmer überhaupt nur zugelasi jil *' ' •

tiitot,
sich der ausländische Arbeitgeber verpflichtet, 5
Tariflohn zu zahlen oder, wo solche Abkommen nt®1
die berufs- oder ortsüblichen Sätze.

werden

Da ein grober Andrang zu erwarten ist,
'Hie~. s0 zu erwarten 1,1, m* ,i et sr .

die Gesuche recht genau zu formulieren . Auf
t die in Betracht kommenden Bewerber in drei

eingeteilt : Hotel- und Eastwirtspersonal , kaufmännische u ^eintzelenn und tsaitroittspcrioncu , i (mtnuuinijwj v
fr# ■

irische Angestellte und Facharbeiter . Für sie sind 200 2-0
" ■ " , VZulassungen vorgesehen

Zulafsungsge suche von Arbeitnehmern o**1
düng offener Arbeitsplätze für französische Arbeitnebnn 7, ) . .
deutsche Arbeitgeber sind für das Hotel» und Gastwirts » - ' '•« jL
richten an das Arbeitsamt Baden -Baden , „3 ulaiiunfl6 ! tj W ?
Verkehr mit Frankreich"

, für die beiden anderen Zwe' » r^ .stw
Arbeitsamt Köln , Badstrahe 8/10 , „Zulassungsstelle
mit Frankreich".

8us aller Welt
*1

Italienischer Geistlicher in Metz ermordet
In Metz wurde ein italienischer Geistlicher in seinem Bureau

durch zwei Schüsse ermordet . Man vermutet einen antifaschistischen
Racheakt.

Unfall eines französischen Schnellzugs
Zwanzig Reisende verletzt

Dem Matin wird aus St . Etienne gemeldet, dah ein aus Cler -
mont -Ferrand kommender Schnellzug gestern abend infolge falscher
Weichenstellung im Bahnhof Boensur -Lignan auf einen haltenden
Güterzug aufgefahren ist. Drei Wagen wurden aus den Gleisen
geschleudert. Etwa 20 Reisende sind mehr oder minder schwer ver¬
letzt worden .

Hauseinsturz in Przemysl
In Przemysl ist ein 200 Jahre altes , baufälliges Haus zusam¬

mengestürzt. Der Hausbewohner Hermann Schnitzel , sowie seine
Frau und sein Sohn sind von den einstürzenden Massen erdrückt
worden . Die dreijährige Tochter wurde wie durch ein Wunder
gerettet ; Feuerwehrleute und Pioniere fanden sie unter den Trüm¬
mern unverletzt ruhig schlafend vor.

Berliner Kirchenwahlen
Am Sonntag haben in Eroh -Berlin und im übrigen Reich der

altvreubischen Landeskirche Neuwahlen zu den kirchlichen Kör¬
perschaften stattgefunden . In einem «rohen Teil Berlins hatten
sich die kirchenpolitischen Gruppen auf eine Einheitsliste geeinigt ,
io dah hier eine eigentliche Wahlhandlung nicht notwendig war .
In mehreren Gemeinden war die Beteiligung außerordentlich leb¬
haft . Sie stieg z . B . in einer Gemeinde auf 75 Proz . Nach den vor¬
liegenden Meldungen sind in 104 von insgesamt rund 140 Groh-Ber -
liner Gemeinden gewählt : Positive 2830, Volkskirchliche (Liberale )
1035 , Bund für Deutsche Kirche 27, Uebervarteiliche 1611.

Schubert-Huldigung des Berliner Oberbürgermeisters
In Wien fand eine Feier am Schubertdenkmal im Stadtpark

statt , bei der auch der Oberbürgermeister von Berlin , Böb , das
Wort ergriff . Ich überbringe , sagte er u . a . . die Grübe vieler Mil¬
lionen Deutscher , die sich in dieser Minute mit ihren Brüdern in
Oesterreich eins fühlen . Die Huldigung für Wiens groben Sohn
stellt aber gleichzeitig auch eine Huldigung aller Deutschen für
Oesterreich und seine Bundeshauptstadt dar , denn der Meister des

deutschen Liedes konnte in keinem anderen Boden wurzeln
Wien .

all
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Verkehrsunglück in Wien ^
In Wien fuhr vor dem Parlament ein vollbesetztes. j |n

m
en die Bordschwelle einer Schutzinsel , stürzte um und „ C('gegen oie toorvimweue einer Dlyuyiniei , jrurzie um u „«

len einen Beleuchtungsmast mit . Neunzehn Personen a>>"
leicht verletzt.

Auto von einem Eisenbahnzug ersaht ,5® iq
‘

Aus
gi*s

Ovveln wird berichtet : Am Nordübergang A Ha
wurde letzter Tage ein Eleiwitzer Auto von einem KüterrmMit"umi -uc xcgict «luuc •cm wicitumev auu * uuu einem JI
und überfahren . Am Uebergang befindet sich keine
3 Insassen wurden getötet . ^

Diebstahl in der Ausstellung deutscher Kriegers

sucher
zwei . ,Abbildungen von Kriegsfriedhofsanlagen entwendet .

stellungsleituiig , Dominikanerkirche Frankfurt a . M -, ^

vuii ^V4ieB» Uievi)U| »uiuuBeU eiumciu 'v *-,
fenden „Interessenten " werden im Interesse der ,
sorge gebeten, die^ entwendeten Bilder durch Briesv ^ ^ ^ clS^

wieder zuzusenden.
Unfall an der Mainstaustufe ^

Nach Berichten aus Aschaffenburg verunglückten "" k

SS

staustuse Kleinwallstadt durch einen stürzenden Kran
schwer , während drei leichtere Verletzungen erlitten . >

Fememörder Fahlbusch verhaftet ^ i
Wie die „Vossische Zeitung " durch eine private gei

Nebraska erfährt , ist dort vor kurzem der seit 3 »" '
Fememörder August Fahlbusch verhaftet worden.

Familientragödie
In Hermsdors bei Berlin hat sich eine erschüttern̂

tragödie abgespielt . Der 46 Jahre alte Tischler Wilbel ^ gs
versuchte sich und seine 7 minderjährigen Kinder durch ® »ie .» j*
giften . Während es gelang , die Kinder zu retten,lxbe
derbelebungsveriuche beim Vater erfolglos . Unglückl ' ltz
der Tragödie schuld.

li«8t

Sie traten ein . Niemand begegnete ihnen . Lu de Lys hatte
es vorgezogen, auf einen Portier zu verzichten. Sie vertraute voll¬
kommen auf die Chinesin, die ihre einzige Dienerin war . Die
Wohnungstür war noch ebenso verschlossen , wie Brenken sie hinter
sich gelassen batte . Er zog den Schlüssel aus der Tasche . Leise
gingen beide Freunde über den Korridor . Elvengreen mit schuh¬
bereiter Waffe.

Kein Lebenszeichen!
Vorsichtig öffnete Brenken die Tür zu dem Zimmer , in bem

er die Gefangenen zurückgelasien batte .
Das Zimmer war leer . Nein ! Vor dem Schreibtisch sab Lu,

drehte sich auf das Geräusch hin um und lächelte Brenken freund¬
lich zu .

„Ab , mon cher ! Ich muhte ja , dah du noch einmal kommen
würdest. Unmöglich konntest du so ohne Abschied eine Frau ver-
lasien, die dich liebt ."

Brenken ging mit steifen Schritten , einer Wachsfigur ähnlich,
tiefer in das Zimmer hinein . Lu warf einen scharfen Blick auf
Elvengreen , der plötzlich vergab , dah er sie ein Aas genannt
hatte und sich wie ein Kavalier verneigte . Das Zimmer atmete
Lus Duft . Die Atmosphäre war erfüllt von Lus Zauber . Sie
sah aus wie eine der kostbaren erotischen Blumen , die am Fenster
standen und ihre verwirrende Farbenpracht der Sonne entgegen¬
hielten .

„Ach , Herr von Elvengreen , mein feuriger Verehrer !"
meinte Lu . „Nehmen Sie Platz , meine Herren !" Sie plauderte
mit ihrer zwitschernden Stimme weiter : „Was sagen Sie dazu,
Herr von Elvengreen ?' Der Mann , dem ich meine Liebe erklärt
habe , der einzige auf der ganzen Welt , der erreicht bat , um was
mich Tausende von Männern auf den Knien angeflebt haben,
läht mich hier gefesselt in der Gesellschaft eines mir höchst unsym¬
pathischen Menschen zurück?"

Sie lachte . Elvengreen lachte auch . Er fand die Situation
köstlich. Nicht so Brenken.

„Wollen Sie mir erklären . . .
"

„Gern . Du hast deine Sache sehr gut gemacht , Boy . Ich habe
gewußt, dab in dir mehr steckt als in Hunderten deinesgleichen.
Aber du hast doch vergesien, dah es Lu ist , die du eingesverrt
hast . In meinem Zimmer befinden sich vier Alarmapvarate . Mit
den Händen und Füßen erreichbar . Je nachdem ! Man weih nie ,
welche Dinge sich die Männer herausnehmen ! Kurz , ich lieh dir
Zeit , deine Freundin Nastia zu befreien . Du sollst begreifen , dah
ich edelmütig sein kann. Dann drückte ich einen Alarmavvarat .

Man hörte ibn auf der Strahe . Menschen kamen ;
freiten uns . Ich führte die roten Gardisten , die ® ji* - •*»
ihren Kommissar abholten , absichtlich aus eine kalM ^ e»
ist alles . Nun , mein Junge " — sie hob die Arme »u
vor und legte ihre' schlanken Hände aus seine bebenden J
„bist du nun mit mir zufrieden ?"

ar^rgn»8^

„Famos, " rief Elvengreen und klatschte sich vor A
^

die Schenkel . jclt.
*

„Sie versuchen , mit mir zu spielen," sagte - -
auch diese Taktik wird nichts an meinen Entichlüsien o «/> ^ oi>

«Das erwarte ich .
" .,^ jl >

„Und den Blauen Mogul werde ich . ^
„ ieifl'allbringen ! Ja , mein blonder Hüne , das wirst du !"

„Nein," schrie Brenken , „so wahr Gott lebt,
willig !" «rfV

„Vielleicht, c ' est possible, " entgegnete Lu , ein we
und kühl geworden durch die Wildheit Brenkens- "

^
also durchaus Krieg mit mir haben ?" . j„ «t*

„Ja . Zwischen uns kann nie etwas anderes >
feindschaft !" nt

Sie sah ihn eine Weile schweigend an.
„Eh bien !" erwiderte sie dann , eine Nuance

mehr so frisch , wie sie beim Eintritt der Männer
ihren Eoldaugen leuchtet grünlich ein böser GedaN^ ;
Weiht du übrigens , dab deine Zarin erschossen ^

„Man wird sich hüten, " versetzte Brenken ® f
Stimme . stjAinA Pf

„Nun . . . man kann den Tag beinahe vorbei ir #ii;
Tschechoslowakei! , die keine Vernunft annebmen
anmahen , die Bolschewisten in Sibirien susaminĉ
ehemaligen Kriegsgefangenen und lleberläufer , b ' V

„Und?" unterbrach sie Brenken . „Sie siegen -
„Vorläufig . Sie rücken gegen JekaterinbulN „

gleichzeitig dieser famose Koltschak , der Rubland
Auch er !"

„Auch er !" jubelte Brenken.
Lu lachte kurz. di

<
(

. r 1
df vJü' S[:

m
„Dachtest du wirklich, Liebling , dah der ^

marschierenden Weibgardisten mit höflicher Derne'» , lv < ,■
familie übergeben wird ? Kennst du Vojkoff, Dot®'

^ I
Er ist Vorsitzender des Iekaterinburger Sowicb ^
Freund Lenins . Comvris ? Er wird die Herri^ i
vor dem Endsieg der Weihen an die Wand

,1* f IV
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H v » ReichstagsaLgeordneten teilgenommen . Für den

j* i ( ( i neb«n den vier Sozialdemokraten Dr . Warum
,llk Uf Remmele und Schövfl in auch der Kommunist'

* jef*- Itntn t - Gegen den Antrag , also für den Weiterbau ,
U « 2 llnt die fünf Zentrumsabgeordneten Damm , Diez ,

elf ' tnj . . • Föhr und Dr . Köhler ; ferner der Volksvarteiler
di^ ^ ^ j

1 u s , der Deutschnationale Hanemann , die Demo-
len ^

1 1 ®r - öaas und Dr . Hellvach und der christ-

H

ich

"7, v u u » uiiw
»»I, Bauernvolitiker Juli er .
dft ^ »nderem Interesse ist die Abstimmung der Demokraten

^ ^ umsherren . unter ihnen wieder die der Herren Dr .
“ br und Köhler . Wir wissen nicht , ob z . B . Herr

all ' ' l^öio(t *n solidarischer Haltung mit der von ihm gesühr-
( jttW

* Fraktion gestimmt hat , oder auch unter der Wir -
^ ritsdrohung des Herrn Grüner . Herr Dr . Haas darf

ipf ^
’e,n> daß er — und wahrscheinlich nicht nur in Baden —

Ifl
gtil

* ^ Sympathien eingebübt hat . Am interessantesten ist

^ H <1
e
fl
tUnö baden, was gerade Herr Dr . Führ in der Panzer -

Miedet und geschrieben bat , werden doch etwas -

Freistaat Baden
ba- ifchen Abgeordneten und das

* PanzerschiffA
“^er **en sozialdemokratischen Antrag gegen

,1, “ des Panzerschiffes A haben alle in Baden gewählten

^ v . " yHwi uuu ue | u^iieiH ; u uui , uh ; mtu uisu / tiuru » DCT=

St £ Abstimmung dieses Herrn vernommen haben , ebenso
&»« ^ badischen Beobachter die Haltung der badischen Zen-

V },S ( .neten überhaupt . Um gegen die Sozialdemokratie ein
fl* t • ^ " stönkern zu können, als die Panzerkreuzeraffäre
fln £ Sw, ,

1 *° lebhaft beschäftigte, verkündete in gesucht aüsseben-
llc^ ^ «eußerungen Herr Dr . Föhr , wie es mit dem Panzer -

anders hätte kommen können, dank einer Anzahl
0^ i S ^ ordneter , wenn die Sozialdemokratie gewollt hätte .

^ It«« . auch Herr Dr . Föhr in strammer bewilligungsfreudi -
V n Front mit den übrigen Bewilligern . Die Er -

— ^
' bsr Man auf politischem Gebiete in den letzten Jabren

S Führer des badischen Zentrums gemacht hat ,
W , brr Schlußfolgerung , daß Herr Dr . Föhr von den Zen-

I* I ! m/!P} verlangt , daß sie auf seine Worte hören , aber
S S tin

lne Taten sehen sollen . Herr Dr . Föhr hat aber da-
Genugtuung : neben ihm als Panzerkreuzerbewilliger
Dr. Josef Wir th

e Presse im Erfolge des Stahlhelms
wi k

*m Zentrum , sondernd auch in anderen bürgerlichen
, Jo es äußerst unliebsam empfunden , daß die Sozialdemo -

is Panzerkreuzerfrage eine Linie eingeschlagen hat , die
0' * Verantwortung für den Panzerkreuzerbau klar und

t ..bürgerlichen Parteien zuschiebt. Die Zentrums -
wütend, daß die geschickt eingesädclte Führerdemagogie

!>
is ^ ^

v"«en ist und auf ihre Urheber zuriickfällt , die demo -
Presse ergeht sich in die gewohnten schwankenden

.nt * ch Sfyjbie volksparteiliche Presse jedoch glaubt die
l . benützen zu können, um wieder einmal zu kommen -

s , gs
Fäden nach rechts ganz und gar nicht so abgeris-

E o sie manchmal glaubhaft machen möchte . Lbarakteri -
üj Nt die Badische Presse .
Slt u !L ®OätaIbcnu )frottc Sprecherin der Bolksstimmung ist,

Vergangenheit jedoch sich zum Vertreter der Panzerkreuzeranhänger
machte , wird er in der Badischen Presse, die bis dato Wirtb stets
mit feuriger Lava bewarf , plötzlich als Heros gefeiert , damit der
Vorwand geliefert werde, auf Grund von Wirths in jeder Hinsicht
bedenklichen Rede, eine Attacke gegen den Parlamen -
ta r i s m u s zu reiten . Die ablehnende Stellung der Sozialdemo¬
kratie zum Panzerkreuzerbau und die parlamentarische Behand¬
lung dieser Frage dient der Badischen Presie zu nickt mehr und
nicht weniger , als sich dem geplanten Volksbegehren des
Stahlhelm auf verfasiungsrechtliche Abänderungsforderungen
dahingehend anznschließen, daß die Regierung allein von dem Wil¬
len des Reichspräsidenten , also von dem Willen eines ein¬
zigen Mannes bestimmt wird . Die Rückkehr zu dem vornovem-
berlichcn Zustand , in dem das Schicksal des deutschen Volkes in
Krieg und Frieden einzig und allein von einer Person bestimmt
wird , soll also die Rettung des deutschen Volkes sein — wobl da¬
mit dann irgend ein Protektionskind der hoben Militärs
oder der die Präsidentenwahlen finanzierenden Großindustrie
das deutsche Volk nach wilhelminischer Art herrlichen Zeiten ent-
gegenfiihren kann. Das deutsche Volk dankt für dieses Rezept.

Die Leser der Badischen Presse, die nun zur Abwechslung ein¬
mal in die Stahlbelmlinie eingeschwenkt ist, ohne sich jedoch damit
etwa dauernd auf diese Linie zu verpflichten, da man ja heute
rechts schreiben kann und morgen links — werden sich jedoch sehr
beglückt fühlen von den Heilsrezevten . die ihnen hier empfohlen
werden.

Sefchichtslegenöen
des Deutschen Sffhrersbunües

Trotzdem bereits zum xten Male die Dolchstoßlegende wider¬
legt wurde, wärmt sie der Deutsche Offiziersbund wieder
auf , indem er in einer Kundgebung behauptet „Die Revolution
hat das deutsche Heer gegen den äußeren wie gegen den inneren
Feind kampfunfähig gemacht .

"
Es erübrigt sich auf diese Geschichtsklitterung weiter einzu¬

gehen. Wer die Dinge vor 10 Jahren wachend mitangefehen , weiß,
wieso wir zusammenbrachen. Damals erkannten auch die Mit¬
glieder des Offiziersbundes die wahren Zusammenhänge .
Heute wollen die Offiziersbundkreise nichts mehr davon
wissen . Wollen diese Kreise damit beweisen, wie sehr sie mit
dem „alten Offizierskorps " verwachsen sind, zu dem viele von
ihnen dur durch glückliche Kriegszufallsbeförderung gestoßen sind ?
Ob nicht auch diesen Herren es einmal dämmert , daß dieser Weg
nicht der richtige ist, dem „Vaterland "

, desien Name sie so oft im
Munde führen , zu dienen ? Gewisse , sich „exklusiv" dünkende Kreise
scheinen sehr lange dazu zu gebrauchen, um das zu erkennen,
was alle Welt weiß . Eine Jntelligenzvrobe ist der¬
lei sicher nicht .

Oer Streit um Sie Siersteueranteile
Das Aenderungsgesetz vom S . April 1927 als ungültig

erklärt
Vor dem Staatsgerichtshof des deutschen Reiches wurde der

Streit um die Biersteueranteile zwischen dem Lande Preußen einer¬
seits und dem Deutschen Reiche , den Ländern Wiirttermberg , Boden
und Bayern andererseits wie folgt entschieden .

1 . Das Gesetz vom 8. Avril 1927 zur Aenderung der Gesetze über
den Eintritt der Freistaaten Württemberg , Baden und Bayern in
die Vierstcucrgemeinschaft ist ungültig . 2. Das Reich ist dem Lande
Preußen gegenüber berechtigt, die in 8 3 der Eintrittsgesetze be¬
stimmte Höchstsumme der Biersteuerabfindungen ohne Rücksicht aus
die Gesetze vom 9 . Juli 1923 und 10. August 1925 angemessen auf¬
zuwerten . Die Entscheidung über die Höhe der Aufwertung bleibt
Vorbehalten. 3. Bis zur Entscheidung oder einer mit verfassungs¬

ändernder Mehrheit der gesetzgebenden Körperschaften des Reiches
zu Stande gekommenen Aenderung der Eintrittsgeletze ist das Reich
dem Lande Preußen gegenüber berechtigt, den Ländern Württem¬
berg, Bayern , Baden die in dem Gesetze vom 9 . Avril 1927 bezeich-
neten Beträge weiter zu zahlen.

In der mündlichen Urteilsbegründung führte Reichsgerichts-
vräsident Dr . Simons im wesentlichen aus : Die Einwendungen
gegen die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes in dieser Streitsache
sind nicht für berechtigt erachtet worden , ebenso die Einwendungen
gegenüber der Zulässigkeit des Antrages . Die 88 6 und 8 des Bier¬
steuergesetzes sind nicht aufgehoben , da sie keine in die Reichsver¬
fassung eingreifende Bestimmung darstellen . Der Artikel 173 der
Reichsversassung kann sich nicht aus dieses Gesetz beziehen. Das
Reich ist nicht an die 1923 und 1925 festgesetzten Höchstsätze gebun¬
den , da sie ebenfalls nicht den 88 6 und 8 entsprechen . Sie würden
ungültig erklärt worden sein, wenn sie vor dem Staatsgerichtsbof
angefochten worden wären . Ferner ist der Staatsgerichtsbof jeder¬
zeit in der Lage, die unter Punkt 3 des Urteilstenors aufgeführte
einstweilige Verfügung wieder aufzuheben , um die Höchstsätze end¬
gültig sestzusetzen.

Dicnslprüfung der Bollsschulkandidaten . Nach einer ministeriellen Be¬
kanntmachung vom 14. ds . können zu der Dienstprüsung an Ostern 1929
auch solche Schulkandidaien und Schulkandidatinncn zugelastcn werden , die
bis dahin noch nicht ein volles Jahr oder Überhaupt noch nicht im Schul¬
dienst verwendet sein werden , vorausgesetzt, daß sie spätestens an Ostern
1925 unter die Volksschulkandidaten ausgenommen worden find, und datz
die Zeit ihrer Verwendung nebst Hospitation oder auch ihre HospitatlonS-
zeit allein mindestens 2 Jahr « betragen wird . Als Stichtag , an dem die
Bedingungen erfüllt sein müssen, gilt der 1. Mai 1929 .

Volkswirtschaft
Die Sage am südwcstdeutschcn Mchlmarkt war in der abgelauscnen

Woche unverändert ruhig . Der Grotzmühlenpreis für süddeutsches Weizen¬
mehl Spezial 0 stellt sich aus 34.25 M, während man zweithändig zu 33 .75 M
und evt. noch etwas darunter kausxn kann. Für süddeutsches Roggcnmebl
stellen sich die Grotzmühlenprcise je nach Fabrikat aus 29.50— 32 M Waggon,
frei Mühle .

Verstaatlichung des landwirtschaftlichen Schulwesens . Der badische
Landtag wird stch in dieser letzten Tagungspcrtode auch mit dem Gesetz¬
entwurf zu befassen haben , nach dem vom Herbst 1929 ab alle landwirl -
fchastlichen Winterschulen den Selbstverwaltungskörpcrn , den Kreisen av-
genommen und dem Staat übertragen werden sollen. Gleichzeitig soll für
olle Landwirtssöhne aus landwirtschastlichen Betrieben mit einer Min¬
destgröße einer selbständigen Attcrnahrung der Schulzwang zum Besuch
der künftigen staatlichen Landwirtschastsschule eingesührt werden .

öemeinScpoliük
Badischer Städteverband

Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen im Rat¬
haus in Karlsruhe unter dem Vorsitz des OberbürgermeistersDr . F i n t e r eine Vorstandssitzung ab , in welcher u . a . befchlof-
fen wurde , die nächste Hauvtausichußsitzung des Badischen Städte -
verbandes im Dezember 1928 im Rathaus in Mannheim abzu¬
halten . Nachdem die Regierung , die in wiederholten Eingaben des
Städteverbandes verlangte ziffernmäßige Auskunft über die Be¬
rechnung des Anteils der Städte an den Polizeikosten nicht erteilt
bat , sieht stch der Vorstand nunmehr genötigt , eine Vorstellung an
den Landtag zu richten. Gegen die Veranlagung der Straßen - und
Kleinbahn »ur Beförderungssteuer durch das Landesfinanzamt
sollen weitere Schritte bei der Reichsregierung unternommen wer¬
den. Es erscheint dringend geboten, daß die Schnakenbekämvkung
durch einheitliche Maßnahmen in allen Teilen des Landes energisch
und systematisch durchgeführt wird . Die Regierung wird ersucht ,mit Rücksicht auf die Bedeutung der Angelegenheit für die Volks¬
gesundheit und die Förderung des Fremdenverkehrs das weitere
alsbald zu veranlasien . Die Bewilligung von Mitteln durch den
Landtag für Abwehrmabnabmen wird dabei für notwendig und ge¬
rechtfertigt bezeichnet . Aus den übrigen Tagesordnungsgegen¬
ständen ist besonders noch die Durchführung der Reichsfinanzstati¬
stik sowie die Regelung der Frage der Versäumnisgebühren bei ver¬
späteter Zahlung der Gemeindesteuer zu erwähnen .^babgeordnete Wirth Verleugnung bessereneiner
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tf 5.®nn,* Jew "on die Weißen nach den Urteilen unserer Kund-

nflur8 einmarschieren." Sie Iah auf den Kalen -
jjSt beute den 20. Juni . . . Bleibt dir nicht viel

o« ine Pläne durchzuführen.
"

"üt »ufammengezogenen Brauen schweigend da.

$

V nie n V ^ ' ne Pläne durchzuführen
jsSx ?> mit zufammengezogenen

ie? a«te :
S :

* n' n unsere Pläne ?"

^ bor*
Öct^en uns an die Bolichewiki verraten ?"

mir Handlungsfreiheit vor ."/ \ . io, , - - - — .
, %en r Sata !" schrie Elvengreen und setzte ihr blitz -

„ o, 1 an die Schläfe. „Stirb , Kanaille !"
*

j VS ^Utzenblick wankte er. Der Boden unter seinen
Gr fiel hinab , in den Keller . Der Schuß ging in

•Vl C ®1*«1*» dußerfüllt an :
A , >t de sind nicht klug . Diesem Elvengreen vrovbe-
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Dor den Gewebrläufen . Er wird ihn finden —

.<i "teii Siin
'
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n°.tQUS - Was dich betrifft . . . hier ist der

, # j .fcofe führt eine Tür in den Keller . Befreie dei -
ht- '
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^ Ile^ d dann verlasse mich !"

>\ 5 W dlir keine Falle ?" fragte Brenken und faßte sie^
L^t , w- ’
^ ih ,

1* 6inÜ
,aIs !" erwiderte sie leise .

'5- Sie hatte die Wahrheit gesprochen. Fluchend
** dem Freund .

( Fortsetzung folgt .)

ih Schubertn der Kritik seiner Zeit
f

® ou ® a 11 Schmidt
Wusik , für unsere Zeit ein Ideal an Schönheit

^ »,M,Astii A ^um , fand nicht bei allen Zeitgenossen des Wie-
Gleiche Würdigung . Im Freundeskreis zwar ,

ß? * As?"öer und Linzer Bürgerhäusern , die der Muse
' .̂ iS ^ ^ ätte und Heimat boten , die in zahlreichen

> ^ >.« chubertiaden" genannt , die neu geschaffenen
S nU?mu^ Schuberts aus der Taufe hoben, gab* unl> immer neue Ermunterungen für den

m ®iujifcr . Dieselben Freunde waren es auch ," Aufführungen seiner Werke zum Erfolge ver-

halfen , wenn die Kritiken damit auch nur selten im Einklang stan¬
den Schuberts menschlicher Bescheidenheit fehlte es aber im önent -
lichen Musikleben an machtreichen Beziehungen , die seine wirtschaft¬
liche Lage hätten bessern können , noch mehr aber fehlten ihm
Freunde , die auf die breite Oeffentlichkeit entscheidenden Einfluß
gehabt hätten . Sein Freund Schober schrieb ihm einmal : „Wenn
Du Dir nur ein paar Lärmtrommeln von Rezensenten verschaffen
könntest , die immerfort in allen Blättern von Dir sprechen , es
würde schon gehen ; ich weiß ganz unbedeutende Leute , die aus diese
Weise berühmt geworden sind .

" Der Wiener Sänger Vogl , der
Schuberts Lieder in Wien bekannt machte , sagte zu Schubert , als er
ihn rum ersten Mal sah : „Es steckt etwas in Ihnen , aber Sie sind
zu wenig Komödiant , zu wenig Charlatan . Sie verschwenden Ihre
schönen Gedanken, ohne sie breit zu schlagen .

"
^

So wurde es leider
Tatsache, daß Schuberts Werk von der zeitgenössischen Kritik oft eine
ungerechte Beurteilung erdulden mußte.

Die ersten öffentlichen Kritiken bekam Schubert im Jahre 1818
aus eine Ouvertüre , die in einem Konzert des Wiener Geigers
Jaöl aufgefübrt wurde . Das Werk wurde allenthalben gelobt.
Ebenso erging es einer wenige Tage später aufgeführten Ouvertüre
für Klavier zu acht Händen . Aber schon nach kurzer Zeit wurde an
dem erstaufgeführten Werk, das in Baden wiederholt werden sollte,
zu schwere Harmonien und falsche Instrumentation entdeckt . Solche
Widersprüche in den Urteilen zeigen sich häufig , sehr auffallend an
dem damals schon überall bekannten Erlkönig . Während man in
Wien des Lobes voll war , hörte man im übrigen Deutschland ta¬
delnde Stimmen .

Am wenigsten Glück hatte Schubert mit seinen Overn und Sing¬
spielen. Bei der Aufführung der „Zwillingsbrüder " im Wiener
Hofoverntheater gab es einen regelrechten Tbeaterikandal . Die
Kritik berichtete zwar über die äußeren Vorgänge sachlich, war dem
jungen Komponisten auch freundlich gesonnen, fand aber in der
Musik viel zu tadeln . So vermißte sie musikalische Komik, die üb¬
lichen Kadenzen ( musikalische Schlußformeln ) , gleichmäßige Stim¬
mung durch ein Stück , tadelte an der Harmonik, den Modulationen
und der Instrumentation . „Die Musik ist eine artige Kleinigkeit "
berichtete der Wiener Sammler , während die Leipziger Musikzei¬
tung barte Worte fand : „In diesem seinem ersten dramatischen Ver¬
suche schien er Beethoven nnchfliegen zu wollen und Ikarus warnen¬
des Beispiel nicht zu beherzigen. Vom wahren Gesang ist wenig
auszufinden , wogegen ein verworrenes , überladenes Jnstrumenten -
spiel. ein ängstliches Haschen nach Originalität durch immerwähren¬
des Modulieren kaum einige Ruhe gewinnen läßt ." Die wenige
Monate später auigesührte Zauberharfe wurde noch heftiger ange¬
griffen und selbst die Musik zur Roiamunde mußte sich verunglimp¬
fen lassen . Die „Wintevreise"

, Schuberts reifster Liedcrcyklus , fand
wieder in Wien lebhaften Beifall und gerechte Würdigung . Die
Berliner Allgemeine musikalische Zeitung schrieb dagegen unschön .

fast gehässig : „Es ist nichts zersplitternder und verflachender zu
leicht gebildeten Manier verführender , als überhäufte Lieder-

komvoiltion. Das selbe könnte man unseren Poeten sagen . Ihre
zwei Dutzend Frühlings -, drei Dutzend Liebes - , vier Dutzenb Wan -
dcr- , fünf Dutzend Müller -, 666 Dutzend Orientlieder gemahnen an
die Suppe des Geizigen, in der ein glänzendes Fettauge auf einem
Ozean treibt . Indes — Ballenweise muß es auch gehen und Mül¬
ler und Schubert seien empfohlen !" Auch die Münchener allge¬meine Musikzeitung tadelte nach einigen lobenden Worten : „Die
Dichtung leidet an einer gewissen Monotonie , und der Komponistbat sie namentlich zu breit gehalten .

"

Am meisten wurde die modulationsreiche Harmonie in Schu¬berts Musik angegriffen . Ueber den achtstimmigen Gesang der Gei¬
ster schrieb ein Wiener Blatt : „Der Chor wurde als ein Akkumulat
aller musikalischen Modulationen und Ausweichungen ohne Sinn ,Ordnung und Zweck anerkannt . Der Tonsetzer gleicht in solchen
Komvosüionen einem Eroßfuhrmann , der achtsvännig fährt , und
bald rechts und bald links lenkt, dann umgekehrt und dieses Spiel
immerfort treibt , ohne auf eine Straße zu kommen." Eine ander «
Stimme meint : „Der Chor fiel ganz durch . Die allzu große Ver¬
schwendung der Harmonie und die planlose Anordnung waren
daran schuld .

" Ebenso die Leipziger Musikzeitung : „Der Komponist
war wohl mit sich selbst nicht einig , blieb daher auch unverstanden .

"
Ueber die Fantasie Ov . 15 heißt ein Urteil : „Der Tonsatz ist ziem¬
lich rein , nur sei es erlaubt , dem geschätzten Verfasser zu bemerken,daß er in Hinsicht der guten Akkordfolge hier und da zu weit ge¬
gangen und dieselbe nicht jedem Gehör erträglich sein dürfte .

" Der¬
selbe Kritiker bespricht später einige Lieder : „Schubert künstelt gern
an den Harmonien , um neu und pikant zu sein und liebt es über
die Maßen , in der Klavierpartie viele Noten zu machen , über - oder
nacheinander .

" Von einem Männerchorlied meint sie : „In der Tat ,es gebt hierin so bunt zu , daß man oft gar nicht weiß , woher und
wohin . Wir zählen das Erzeugnis zu den Verunglückten.

" In
einem Wiener Konzert im Jahre 1828 , wenige Monate vor Schu¬
berts Tode , wurde eine Phantasie für Violine und Klavier aufge¬
führt . Die Kritiken darüber waren vernichtend und hämisch be¬
merken die Blätter , daß das Publikum den Saal verlassen habe , und
daß sie nicht wüßten , ob die Spieler so das Stück zu Ende gespielt
hätten . Wie sehr schon damals Dissonanzen die Gemüter der Kri¬
tiker in Erregung bringen konnten, zeigt ein Satz aus der Besvre-
chung einiger Lieder : „Ob im Ov . 23 Nr . 1 die Tonverbindungen
im dritten Takte vom Ende als wahrhaft neu und originell , wie-
wobl ziemlich gräßlich, mit Absicht geschrieben , oder ob sie Druckfeh¬ler sind , getraut sich Ref . nicht zu entscheiden . . . wem das aber ge¬fällt , nun der mags spielen und singen oder komponierend wieder¬
holen .

"
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Partei-Nachrichten
Das Ergebnis der sozialdem. Werbewoche

Sewerkschaflsvewrgung
Starke Ueberfüllung des Bäckereigewerbes mit Lehrlingen

Die Zeit rückt näher , wo sich die Eltern und Vormünder mit
der Unterbringung ihrer schulentlassenen Söbne und Mündel Kopf¬
zerbrechen machen . Allgemein herrscht bekanntlich das Bestreben
i « den Eltcrnkrciscn , die Kinder einen solchen Berus erlernen zu
lasse« , in dem sie sväter auch einigermaßen vor wirtschaftlicher Not
gesichert sind .

Das Bäckergewcrbe zählt bestimmt zu den Berufen ,
in denen Lehrlinge recht gern beschäftigt werden. Es darf aber
auch die zweite Seite , die das Bäckergewerbe aufweist , nicht
außer Betracht gelassen werden. Vom Zentralverband der
Bäckermeisterinnungen ist kürzlich da - Ergebnis einer
Umfrage veröffentlicht worden , aus dem mit aller Deutlichkeit ber-
vorgeht , daß eine starke Ueberfüllung mit Lehrlingen in
diesem Gewerbe vorhanden ist . Neben 66 283 Bäckergebilfen wer¬
den 5$ 849 Lehrlinge beschäftigt, aus je 100 Gehilfen entfallen 81,2
Lehrlinge .

Die Folge dieser überaus starken Lebrlingshaltung wirkt sich
für die Bäckergebisfen wirtschaftlich schlecht aus . Für
viel« Tausend « aus der Lehre entlassene junge Menschen gibt es
keine Gelegenheit , als Eeüilfe im erlernten Beruf zu verbleiben .
Viele Tausende sind gezwungen, bereits nach Beendigung ihrer
Lehrzeit als ungelernte Arbeiter in andere Berufe
überzugeben und wiederum eine sehr große Anzahl hat das Unglück ,
längere Zeit erwerbslos zu sein . Nach den amtlichen Ergeb¬
nissen über die Arbeitslosigkeit bei den Bäckern betrug im Monats¬
durchschnitt die Zahl der erwerbslosen Gehilfen 24 611 .

Diese von den Unternehmern festgestellten Zahlen kön¬
nen bestimmt nicht anreizend wirken, um die Eltern und
Vormünder zu veranlassen , ihre Söhne und Mündel in die Bäcker -
lcbre ru gebe« .

Trotz dieser gewaltigen Ueberfüllung mit Lehrlingen streben
die Bäckermeister bei den Behörden die Genehmigung zu einer
Verlängerung der Lehrzeit auf 4 Jahre an. Wir war¬
nen daber die Eltern und Vormünder , ihre Söhne und Mündel in
die Bäckerlebre zu geben.

Zum Schiedsspruch für die Rheinschisfabrt . Der kürzlich gefällte
Schiedsspruch für die Rbeinschisfahrt ist auf Antrag des Arbeit -
nebmerverbandes vom Reichsarbeitsminister für ' verbindlich
erklärt worden . Der Tarifvertrag läuft bis Frühjahr 1929. Bis
dahin soll durch ein Gutachten über die Lage der Nheinschiffahrt
Material für einen neuene Tarifvertrag gewonnen werden.

Kleine basische Lftronik
Messerstecherei mit tödlichem Ausgang

WTB . Mannheim , 18 . Nov . In der Nacht zum Sonntag
wurde ein 23jahriger Arbeiter namens Kärcher in der
Wirtschaft zur „ Käferssalle " in der Käfertaler Straße von
einem seiner Kameraden so schwer verletzt , daß er auf dem
Transport ins Krankenhaus verstarb . Der Täter wurde ver¬
haftet .

Vom Zug überfahre »
— t . Breisach, 17 . No». Unter merkwürdigen Umständen wurde

■der etwa »5 Jabre alte Fuhrknecht Serstriett von einem raschen
Tode ereilt . Er war von dem Kaufmann Julius Dreyfuß heute
morgen für einige Tage zur Verrichtung landwirtschaftlicher Ar¬
beiten angestellt worden . Nach der Mittagspause wollte H . mit
eine« mit zwei Gäulen bespannten Wagen dem Ackerpslügen bei
Hochstetten nachgehen. Von einem Traktor scheu geworden, rasten
die beiden Pferde im Galopp gegen den Bahnkörper des Schienen¬
weges Breisach—Kolmar , im Hochsprung setzten die sinnlos gewor¬
denen Tiere mit dem unglücklichen Fuhrmann über die geschlossene
Bahnschranke in dem Augenblick hinweg , als der fahrplanmäßige
Zug von Kolmar heranknm. Der Lokomotivführer gab sich Mühe ,
den Zug anzuhaltcn , leider war dies auf die kurze Entfernung
nicht mehr möglich . Das Fuhrwerk wurde zertrümmert und Herbst¬
ritt vom Zuge übersabren und auf der Stelle getötet . Das eine
Pferd hatte so schwere Verletzungen, daß cs notgeschlachtet werden

Volksfreund . Montag , den 19 . Nov . 1928

mußte . Der Wohnsitz des so tragisch ums Leben gekommenen H.
war Freiburg -Haslach, gebürtig ist er von Freiamt -Mußbach im
Bezirk Emmendingen .

lleber das Resultat der sozialdemokratischen Werbewoche vom
21. bis 27. Oktober wird uns aus dem Parteibureau mitgeteilt :

41 834 neue Mitglieder
find der Sozialdemokratischen Partei beigetreten .

34 677 neue Leser
der sozialdemokratischen Zeitungen wurden vom 1 . November ge¬
wonnen . Die Meldungen umfassen 32 Parteibezirke , ein Bezirk
steht noch mit der Meldung aus . Bon den Zeitungen stehen noch
65 mit Angaben aus .

So endete der Kampf gegen die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands , den die Kommunisten durch ihren Dolksbegehrrummel
angestellt batten . Die sozialdemokratische Fraktion und Partei -
Mitgliedschaft ist der festgefügteste Block in der deutschen Politik .

Mit Stolz blicken wir aus« die geleistete Arbeit der
treuen Funktionäre . Auf zur weiteren Werbearbeit ! Kamps
den Feinden der Arbeiterbewegung !

Aus Liebeskummer

Kulturwille Nr . 11 „Revolutionsnummer ". Zur zehnten Wie¬
derkehr des 9. November bringt der Kulturwille eine äußerst in¬
teressante Eedenknummer heraus . In zwei Abschnitten — „Zum
Weltkriegs hin" — „Von Sarajewo zum Kriege — werden die
wesentlichsten Momente zusammengesaßt, die den Krieg verursach¬
ten und zwei weitere Abschnitte — „Die werdende Revolution " —
Der neunte November" — bringen eine Uebersicht der Ereignisse

der zwei letzten Kriegsjahre . Aber es ist nicht nur eine Aufzäh¬
lung der Ereignisse, sondern der Kulturwille setzt sich mit den Re¬
volutionstagen auseinander und die Frage „Waren die November¬
tage 1918 eine revolutionäre Bewegung ?"

, die den Leitartikel be¬
schäftigt, läßt auf den kritischen Charakter des Heftes schließen .
Die Nummer wird aber noch durch literarische Beiträge von Kurt
Tucholsky — einer Sammlung revolutionärer Gedichte und einer
Uebersicht über die Kunstwandlungen seit 1918 — bedeutungsvoll .
Aufsätze über Tbcaterlitcratur und Kunst füllen den übrigen Teil
des Heftes . Wir empfehlen jedem Genossen , sich diesen Kulturwil¬
len zuzulegcn, da er gleichzeitig gute Dispositionen für das weitere
Studium der Kriegs - und Revolutionstage gibt . — Der Kultur¬
wille ist durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen und kostet im
einzelnen 39 Pfennige .

Auch im Zeichen der Völkerverständigung
Bor kurzem wurde auf Langen st ei nbacher Gemarkung

die Hülle eines kleinen Luftballons gefunden, an welcher eine
Karte aus Straßburg angcboftet war . Der Finder wurde ge¬
beten , dieselbe zurückzusen-den , was auch geschah. lleber die srcund-
liche Aufnahme dieser Gefälligkeit äußern sich die Straßburger
Neuesten Nachrichten folgendermaßen :

Zwischen hüben und drüben
Von einer interesianten und freundlichen Luftpost

Man siebt also , daß selbst die harmloseste Postkarte mit bei¬
tragen kann, durch freundlich gehaltenen Ton über oie Erenzpföhle
hinweg das zu vergessen was war und zu zeigen, daß der größte
Prozentsatz des deutschen Volkes nicht mit einem Revanchekrieg
rechnet . Ä

RiSöungsvorlräge des ÄOGR

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Neu-
yort ab Bremen -Bremerhaven : D . Georg Washington 29 . 11 . D . Berlin
29 . 11 . D . Sluttgari 6 . 12. D . American 7. 12. D . Columbus 12. 12.
D . Dresden 20. 12. D . Pres. Roosevclt 22. 12. D . Georg Washinton
29 . 12. D . München 3. 1 . Nach Neuyork ab Southampton D . Berlin
30 . ll . D . George Washinton 30. 11 . D . America 8. 12. D . Columbus
13. 12. D . Pr Rooscbelt 23. 12. D . Georg Washington 30. 12. Nach
Neuyork via Halisax ab Bremen -Bremerhaven D . Stuttgtrt 6 . 12. D .
Stuttgart 17. 1 . Nach Boston ab Bremen -Bremerhaven D . Karlsruhe
9 . 3. Nach Kanada ab Bremen D . Cairnmona 10. 12. Nach Philadelphia-
Baltimorc-Norsolk ab Bremen D . Hannover 8 . 12. Nach Nord -Amerika-

Westküste ab Bremen D . Witell 1. 12. D . WItram 22. 12. \i .
Nach Havanna -Galveston ab Bremen -Bremerhaven D.
Cuba -Neu^Orleans ab Bremen D . Raimund 8. 12 . Nach - ^

'. 3»1? !

Pforzheim , 17 . Nov. Gestern nachmittag unternahmen zwei
Arbeiterinnen in einer Bijouteriefabrik Selbstmordversuche .
Nachmittags gegen halb 4 Ubr trank eine 25jährige ledige Löterin
von Eräfenhausen Vitriol . Sie wurde ins Krankenhaus verbracht
und ist jetzt wieder außer Lebensgefahr . — Eine andere dortige Ar¬
beiterin , die 23 Jahre alte ledige Emailleule Maria Bauer trank
eine Blausäurelösung und war eine Viertelstunde darnach tot . In
beiden Fällen soll Liebeskummer der Grund zur Tat lein.

iru»n-Vteu»r«-rieatis ao rvremen jauunuuD v. *• i1und dem La Plata (Pastagierdampser ) ab Bremen -Brcmerya gO
Cordoba 1 . 12. D . Weser 8. 12. D . Sierra Ventana 29 . J > .-
dampser ab Bremen D . Larenberg 24 . 11 . D . Gcrmar «- j ,

“
ger 5. 1 . Nach Mtttelbrasilien ab Bremen D . Arnsried 8. pf
5 . 1 . Nach Nordbrasilien ab Bremen D . Anatolia 9.
Amerika ( Westküste ) durch den Panamakanal ab Bremen «üMj!
D . Wiegand 29 . 12., durch die Magellanstratzc ab Bremen i»lis
Nach Westküste , Zentral- und Mtttelamertka und Mexiko
Bremen 28. 1 . Fruchtsahrt Carar . Inseln ab Bremen D - %v.
D . Smyrna 8. 12. Nach Ostasien ab Bremen - Hamburg

'
g, >

ab Bremen 1 . 12. , ab Hamburg 5 . 12. D . Lahn ab ® . ijurJ jHamburg 12. 12. D . Schlesien ab Bremen 15. 12., ab H» fjf
D . Dersslinger ab Bremen 22. 12 ., ab Hamburg 26. 12-
Bremen 29. 12 ., ab Hamburg 2. 1 . Nach Australien ab B>c» P
8. 12. D . Neckar 7. 1 . D . Alster 28 . 1 . Nach der Levann ^
ca. 8 Abfahrten im Monat. Nach Finnland ab Bremen p)
8—10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen : je nach ®cl,at
land ab Bremen —London 3—4 Abfahrten in der 2 >>j2 Abfahrten in der Woche . . Bremen —Middlcsborough — Nsw f . ■
Nach Afrika Goldküsten 30 . 11. Gesellschaftsreisen: Orientsa"^
ab Genua 8. 3. Orientsahrt D . Lützow ab Venedig 5. 4-
D . Lützow ab Genua 4. 5.

Es war diesmal kein Ozeanslieger oder ein Zevvelin , der uns
einen freundlichen Luftvost-Brief auf den Redaktionstisch weht.
Es war nur ein bescheidener und noch dazu ganz kleiner Luftballon .
Aber das Brieflein ist schließlich von ebensolcher symbolischer Bedeu¬
tung als wenn es durch eine Koryphäe der modernen Aviatik be¬
fördert worden wäre .

Im Laufe des vergangenen Sommers , anläßlich eines städti¬
schen Orangeriefestes , wurde auf dem Festvlatz auch ein Luftballon -
wettbowerb veranstaltet . Den abfabrendsn Ballons wurden adres¬
sierte Postkarten beigegeben, um die Feststellung zu ermöglichen,
wie weit der Ballon geslogen sei . Die Finder der Karten wurden
nämlich gebeten, diese in den nächsten Postkasten zu werfen.

Recht Ivät nach dem Straßburger Fest hat ein badischer Lands¬
mann aus Langensteinbach bei Karlsruhe eine solche Karte gefun¬
den. Der Finder setzte sich bin und schrieb , als er die Karte an
den Absender. Herrn Rene Bontin , Straßhurg , absandte , gleich einen
sreundlichen Begleitbrief , in dem er , Karl Kirchenbauer , Landwirt
in Langensteinbach bei Karlsrube , in seiner einfachen, aber ein¬
drucksvollen Postsendung den Willen der Deutschen , Vergangenes
zu vergessen und sich als Brüder und Freunde der groben Völker¬
familie zu betrachten, zeigen wolle. Herr K . K . grübt unbekannter¬
weise das Elsaß und den Absender der Karte .

Wenn alle Britto . die. non icnieits des Rbeins zu uns ins
Elsaß kommen , eine solche oder ähnliche freundschaftliche, völker¬
verbindende Tendenz hätten . dann wäre das iebr nutzbringend und
erfreulich.

"

TageskalenScr
der Sozialdern -parlei Karlsruhe

«>kt

Bezirk Altstadt . Mittwoch , 21 . November, abenks ^
Genosse Prof . Wilhelm im „Eichbaum"

, Ecke , Ul
Waldhornstrabe , über das Thema : : „Kaiser ® liV y

' k
Hierzu sind unsere Genassineu und Genossen sowieund Anhänger unserer Bewegung mit der Bitte **
Besuch freundlichst eingeladen . zl>

Bezirk Weststadt. Am Donnerstag , 22. NovenU^ $
>et im Lokal „Württemberger Hof"

, Ecke Ublmü>- $findet
straße, unsere Bezirksversammlung statt .6 I ) Q tu IU 4 U 11)) !».»♦**• .
wird über das Thema „Der Nachwuchs in unif -unrv uoer oas ^.oema „Dti sialywulys in u Uaifft e i" einen Dortrag halten . Parteigenossen und
für einen zahlreichen Besuch dieser Versammlung.
bietet reichen Stoff zur Diskussion. Ganz besonders ^
Jugend zu dieser Versammlung ein. ^

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Die auf
anberaumte Versammlung findet umständehalber erst »
28. November statt .

Veranftalümgcn
I . Schallplattenkonzert de« Musikhauses Schlotte. Akle^e4aIW »ttc werden die Nachricht begrüben , daß die

Schlotte, Odeon -Hans, am kommenden Dienstag tm st » » » j
“0

wie alljährlich , eine Vorführung neuzeitlicher Mustkappara» $4 '
3j

veranstaltet . Ein vornehmes Konzertprogramm wird ,„ j. 4
‘

richiung etwas bieten , ferner sind Ueberraschungen »OnPreisrätsel, wobei ein Besucher unter Umständen einen

Heute Montag , 19 . November, abends 8 Ubr , spricht im Dolks-
baus Herr Amtsgerichtsrat Dr . Dänzer -Vanotti -Karlsrube über :
Die Rechtsprechung des Reichsarbeitsgerichts "

. Hierzu sind die Be¬
triebsräte , Vertrauensleute , so-wie die sreigewerkschaftlich organi¬
sierte Arbeiterschaft mit dem Ersuchen um zablreiches und pünkt¬
liches Erscheinen eingeladen . Der Dortrag beginnt vräzis 8 Ubr.

Winnen kann. Die Firma hat keine Kosten gescheut , m» ^ , 1
Hing , welcher noch weitere folgen sollen, zu einem besou^ ,!>
zu gestalten, und läßt im übrigen den gesamten Erlös der v

f ti-
der Wohltätigkeit zufließen , nämlich der Städt . Fürsorge ,
nachisbefcherung armer Kinder der Stadt Karlsruhe. D" H„
kauf hat bereits lebhaft eingesetzt. (Siehe Anzeige.) ^ f llj

Schuberi -Feier. Auf die heute abend 8 Uhr im i vj:
Festhalle stattfindende Schubert - Gedächtnisse ! " ä - A
Konservatoriums für Musik und der Gesellschaft für De» , p

■ ■&*-
(Theaterkullurvcrband ) sei nochmals aufmerksam gemacht . -

j(
wirken mit : Dr . Otto zur Nedden (Vortrag) , das SM«

„ „«rl#1*U
Konservatoriums , Solisten und Chor des Bad. Konscrv «
eingeladene Damen und Herren , des Bachvereins und

* Neibsbeim bei Breiten . Die 78jäbrige Frau Kunigunde
Braun fiel , als sie auf einem Stuhl stehend sich aus dem Fenster
hinausbengte , auf die Straße nnd verletzte fich so schwer, daß sie
bald darauf starb.

* Achern . Ein Heizer aus Offenburg stürzte auf noch unge¬
klärte Weise aus der Lokomotive eines Rangierzuges und zog sich
dabei erhebliche Kopfverletzungen zu , die seine Ueberfüh-
rung ins Krankenbaifs notwendig machten.

* Geisingen . Bei der Eisenbahnbrücke, die über die Donau
führt , legte sich dieser Tage ein Pflegling der Kreisvflegeanstalt
aus die Schienen und ließ fich von dem heranchommenden Zuge
überfahren . Dem Lebensmüden wurde der Kopf vollständig
vom Rumpfe getrennt . Der Tote stammte aus Langrnbilau
in Schlefien und war ein stellungsloser Friseur , lleber das Motiv
der Tat verlautet nichts.

* Solzhausen . Vom Ratbaus in Hochdorf stürzte der 21 Jahre
alte Zimmermann Heinrich U n m ü b i g von Holzhausen beim An¬
bringen eines Dachgesimses aus einer Höbe von fünf Metern ab.
Er mußte bewußtlos in die Chirurgische Universitätsklinik in
Freiburg eingetiefert werden.

* Freiburg i . Br . Im Verlaufe des Samstag abend und nacht
und des Sonntag morgens bat es in den höheren Lagen des
Schwarzwaldes bis etwa 1090 Meter hinab geschneit .

* Wildgutach (Amt Waldkirch) . Beim Holzmachen im Walde
ist der etwa 85 Jahre alte Karl Burger verunglückt. Ein großer
Stamm kam ins Rutschen und schlug ibm einen Fuß am
Knöchel ab.

* Engen . Zum Lustmord . Die Leiche der zehnjährigen
Stärk aus Mauenheim , die durch Lustmord endete, ist seziert wor¬
den . Der hier untergebrachte Mörder wurde seinem Ovfer gegen-
iidergestcllt, er zeigte aber keine Spur von Reue und
bliebTalt und und verstockt. Wie es heißt , soll er an dem Tage der
Mordtat mit dem Plane umgegangen sein , irgend jemand zu ver¬
gewaltigen und eventuell umzubringn . Andere Mitteilungen geben
dabin , er habe das Mädchen getötet , weil es ihm mit Anzeige ge¬
droht Hab. Der Mörder wurde nach Konstanz transportiert .

* Endingen a . K . Am vergangenen Mittwoch stürzte sich der
72 Jabre alte Pslastermeister August Kalchtbaler in den Er -
lenweihcr . K. hat im Jahre 1926 eine schwere Kopfverletzung beim
Sturz von einem Holzschopf erlitten und war seither geistig gestört.

eins .
Alfons Simon, besten erster Karlsruher Experimental ^ ^

gangcnen Samstag das höchste Interesse bei den zablr^ ^ iß^luimiutH « ameiag oas yocyne ^ nrereiic sei oen
Empfindungs -Naturellen " erweckte , wird seinen aufsäilub ,f
Mit . « I. A _ _ St “! kV<iveise auch mit sympathischem Humor gewürzten AuMra "^ ; , «. ^

sehen , Wach- und Masscn-Suggestton , am m o r g i g e n
20 . November ( wiederum 8 Uhr abends im RathaussaaO '

eit<
uno levren Experimcn,al -« orirag folgen lassen . Dtesel! s F . ^ '
wird nähere Ausschlüsse geben über Spiritismus , W
tischen Vorführungen dieses Phänomens) , sowie über C» ar ^aus den Händen . Herr Simon wird auch an diesem ?>**

alIj jj fam letzten Samstag , auf Wunsch einem jedem BcsuÄcr
viel Interessantes zu sagen wissen . Da die Vorträge ^ mif' ' |
und doch wissenschaftlich anregend , sowie sehr unterhalte ^ , gen
Besuch nur angelegentlich empfohlen werden . Vorverkauf j
feldt , Waldstrabe 39 . > 9 V Jtl‘n ,,

‘ »01

:°>r,

üonjerfe und Vorträge
Jazz auf 4 Flügeln . Wenn man an dieses

den Maßstab anlegt , mit dem man andere beruvm- ^l 'v IT* ifjjj
Busch- , Zika- , Böhmisches usw . Quartett , mißt , dann
liker selbstverständlich allerhand auszusetzen haben.
diese 4 Klavierkünstler , die sich zu diesem „Erste» 3h I
vereinigt haben , die Herren I . P o m e r a n c , ^ rj
Mittmann und A . Eelbtrunk die allerersteNl ^tzleN,,ikeinen Vergleich mit jenen berühmten Quartetten > w , ^
M i t t m a n n und A . E e l b t i

s

en weit
schnitt steht . Und dann sind die jungen Herren/ "^

Denn ihre Kunst liegt auf ganz anderem Gebiete
gar nichts zu tun . Sie wollen unterhalten
und gut unterhalten . Und das gelingt ihnen_ gl lOnvVJ»« * m i
Die vier Künstler bringen zunächst eine ausgezeiE t r. . . ‘ « « weit uv-jeder ist ein Klavierspieler , dessen Können

uno oann sind die inngen Herren
selbstständig auch das Sviel eines w^ -klich trf ? ii,?̂

scheinen mag , daß man statt vier Instrumenten W ’ ’
b|
”<

erklingen zu hören vermeinte . Mit genialem I "
ihre Vorträge hin , zuerst einige klassische Bearbell » ^ ra>>^ ,H ^ ,

gespielt, so
scheinen mag

~ V*.1*. 0**v *f*. VUUMV 4,4V4114[M,| V fi snlfmit dem mächtig gespielten Donauwalzer von V
^werten rtiitrfizweiten Teil ausschließlich Jazzmusik. Das vervoi' "^ pl A »? »»,
reiche Publikum , darunter viel Jugend , ließ sich ""
vier Künstler ganz in Bann ziehen, es erzwang
Dreingabe . Die Jazzmusik marschiert !

Fernlehrkurfe für Haushaliungskundc . Mit der ^ juiif ,j<
kenntnts , daß Hauswirtschaft ein wichtiger Teil
schast ist, wächst das Verlangen der Frauen Hau^

,,„dlernen , um ihren Haushalt nach wirtschaftliche» ,"« pik
" ,

Grundsätzen führen zu können. Diesem Bedürfnis * ( ii« . .
Gesellschaft in Mannheim -Rheinau durch die Grün »»

r«Chci>,f,

«t,

iynuvi )iuiui »y» iuHvv viviycyviv . » tUl muiiuo . ^ öjt " **«.#!%
hefte werden Fernlehrkurse abgehalten , die sämtl>cĥ „zle °.‘. ,^!<" f
Wirtschaft (Haushaltungssührung, Schneidern , Gesu»^ ,^ v
fassen . Jede Hausfrau kann kostenlos Mitglied Jj' »#fl»»
werden . AuSfübrliche Prospekte sendet das Sunliw'
haltungskunde in Mannheim -Rheinau kostenlos Z»-

> ;0n
' »n,

wie die Natur ihn schafft,
nicht chemisch behandelt !

£ rhäUli <$i in allen
&fannkmhFilialen

HHessmef

SK & ffee !

lVvHsy* d,
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NarLsruher Chronik
Karlsruhe , 19 . November 1928.

Sefchichtskalenüer
19. Nov. 1808 Steiniche Städteordnung . — 1828 f-Komvonist

Franz Schubert . — 1858 fillobett Owen , sozialistischer Utopist. —
1869 Eröffnung des Suezkanals . — 1871 Gründung des „Berliner
Arbeiter -Buntes "

. — 1890 f-Schwcdischer Maler K . E . Hellq ist —
1918 Amnollicerloß der revolutionären Regierung .

Vre krttlcrvurichrn und itir Trost
Zu der Störung der Versammlung der Friedensgesell¬

schaf l durch die Nationalsozialisten erfahren wir , dag
die in vorläufige Haft genommenen Nationalsozialisten Fuchs ,
Wacker , Dorr und M o r a l l e r am Freitag abend von Amts¬
gerichtsrat Stritt wieder aus der Haft ent lasen wurden . Nach
Ansicht des Amtsgerichts besteht also keine Verdunkelungsgefahr
mehr . Wir gestatten uns , an dieser Auffassung zu zweifeln , denn cs
ist bis jetzt noch völlig ungeklärt , ob Moraller als Führer
der Sturmabteilung den Auftrag zur Störung gegeben bat
oder nicht . Es konnten überhauvt von den etwa 3 0 bis 40 Natio¬
nalsozialisten erst 4 oder 5 vernommen werden . Dass unter solchen
Umständen dann , wenn die Hauptbeteiligten wieder frei gelassen
werden , eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr besteht,
glauben wir nicht . Vielleicht kümmert stch einmal das Gericht auch
darum , ob ein Teil der Nationalsozialisten stch vorher auf dem
Engländervlatz getroffen hat und von dort aus zur
Versammlung ging ? Vielleicht auch fragt das Gericht einmal nach
und stellt im Zusammenhang mit diesen Vorkommnisten fest, wie
der chiffrierte Befehl gelautet hat , den Herr Moraller kurz
vorher in seiner Eigenschaft als Sturmabteilungsleiter
erbieit . Diese sogenannten R o I l e n b e f e h l e an die S .A .-Leiter
komnien von der Oberleitung .

Ueberbauvt die nationalsozialistischen Herren ! Festgestellt kann
werden , daß es in der Hauptsache junge Burschen sind , denen im
Krieg noch kein Pulverrauch um die Nase gezogen hat , die sich in
jenen Reihen befinden . Da ist z . B . der Handlungsgehilfe Sieg¬
fried Fuchs in der Lessingstrabe 38, Karlsruhe , wohnend,
2 0 I a b r alt und ein Held vor dem Herrn . In einer Aufwallung
von Wut ergriff er in der Donnerstagoerlammlung ein B i e r -
glas und warf es gegen den Vorftandstisch . Sofort nach
dem Wurf ergriff Fuchs die Flucht aus dem Saal durch das
Wirtlchaftslokal . Ganz köstlich war auch eine andere Beobachtung,
die man machen konnte, nämlich die , als Moraller dem leitenden
uniformierten Polizeibeamien Vorschriften darüber ma¬
chen wollte , wie dieser die Polizei zu verwenden habe.

Die Staatsbehörden dürften es wobl sehr verwunderlich
finden , daß sich unter den getreuen durch eifrigen nationalsozialisti¬
schen Versammlungsbesuch auszeichnenden Männern , eine Reihe
Persönlichkeiten befindet , bei denen eigentlich nicht vorausgesetzt
werden kann, dah sie sich mit einer den gewaltsamen Umsturz pre¬
digenden Gemeinschaft so eng liieren . Da wäre zu nennen der
Verwaltungssekretär Schaller und die Verwal -
tungsassistentin Schmidt vom Bezirksamt , Inspektor
H e i z m a n n , der im Bezirksamt die Postverteilungsstelle bat .
Verwaltungssekretär Streesow vom Bezirksamt , der
vor nicht langer Zeit sich um Protektion an sozialdemokratische Ab¬
geordnete wandte und neben anderen als „Honoration " Herr
Amtsgerichtsrat Fribolin in Karlsruhe , bei besten
eifrigen Besuch nationalsozialistischer Veranstaltungen jedesmal ein
eifriges Händeschütteln zwischen ihm und den nationalsozialistischen
Führern stattfindet .

Am kommenden Donnerstag findet in Karlsruhe eine
Verhandlung gegen den bei obiger Gelegenheit so rüh¬
menswerte Rolle spielenden Herrn Moraller statt , der wegen
Beleidigung oder etwas ähnlichem angeklagt sein soll . Und nun
kommt das schönste! Wie wir in Erfahrung brachten, wurde von
der Sturmabteilung der Nationalsozialisten be¬
schlossen, an der Gerichtsverhandlung teilzunehmen . Sie wollen
zwar nicht in Uniform und ohne Abzeichen kommen , jedoch g e -
schlossen . Schade, dah nicht Herr Amtsgerichtsrat Fribolin als
Richter fungiert , er könnte sonst seine Freunde in gewohnter Weise
würdig begrüben .

Schriftsteller RuSolf Profchkry f
Im Alter von 31 Jahren ist infolge eines Darmleidens der

Schriftsteller Rudolf Proschky gestorben. Der nun Verewigte
begann seine journalistische Tätigkeit als Redaktionsoolontär beim
Residenz-Anzeiger, arbeitete dann am feuilletonistischen Teil des
ehemaligen Lokal- Anzeigers und im Redaktionsverband der Bad .
Presse. Er übernahm dann die literarische Abteilung des Derkebrs-
vereins Karlsruhe , wo er sich sehr erfolgreich betätigte . Als Hei¬
matdichter trat Rudolf Proschky mit seinem „Südwestmarkspiel" her¬
vor , das die Schönheiten unseres badischen Landes mit begeisterten
Worten schildert . Als Schriftleiter der B . V . -Nachrichten und der
Zeitschrift Badnerland — Schwarzwald leistete er dem badischen
Verkehrsverband ungemein wertvolle Dienste.

Persönlich war der nun Dahingeschiedene ein äuherst liebens¬
würdiger Mensch , den Charakterfestigkeit und Bescheidenheit neben
seiner Berufstüchtigkeit besonders schätzenswert machte . Er genob
daher auch in seinen Kallsgenkreisen das denkbar beste Ansehen.
Noch jung hat dieser vortrefsliche Mensch Abschied nehmen müssen ,
ehrend werden alle, die ihn gekannt , seiner gedenken .

Frauenversammlung
Der Besuch der FrauSnversammlung , die am Donnerstag abend

im Salmen stattfand , litt unter der Ungunst der Witterung . Das
war umsomehr zu bedauern , als Genossin Landtagsabg . Fischer das
weilgreifenden Thema , das sie sich gestellt hatte : Kultur und So¬
zialismus mit feinem Verständnis für das Interesse der Frauen
abrundete und vertiefte . Durch einen geschichtlichen Rückblick auf
das letzte Jahrhundert suchte sie zu erklären , wie die Erfindung
der Maschinen, die sich zum Segen der Menschen hätte auswirken
sollen , unter dem kapitalistischen System zu ihrem Fluch geworden
ist Der leibeigene Arbeiter des Gutsherrn , dessen Freizügigkeit
wobl beengt , dessen Lebensunterhalt aber gesichert war , wurde
zum Lohnsklaven, der machtlos dem Willen seines Arbeitgebers
vreisgegeben , jeden Augenblick arbeitslos , ohne Mittel , vielleicht
sogar ohne Wohnung , auf die Strasse gesetzt werden konnte. Ein be¬
redtes Beispiel dafür in der Gegenwart bietet der Kampf der Eisen-
inknistriellen gegen die Arbeiterschaft an der Ruhr . Den Arbeit¬
nehmern wird der Ex i ste nz ka mv f aufgezwungen , nicht der
Klassenkamvf. der ja von bürgerlicher Seite selbst in stärfstem Masse
gegen sie geführt wird . Die Arbeiterschaft muss erwachen, ihr
Masscnbewusstsein steigern zum Klassenbewusstsein. Was wir im
heutigen Leben finden , sind nur Anfänge des Sozialismus . Die
Genossz nilhaften auf wirtschaftlichem Gebiet und die proletarischen
Kulturbestrebungen auf geistigem, sind der Zusammenschluss der Ar¬
beiterschaft innerhalb der kapitalistischen Wirtschaftsordnung . Die
sozialistische Kultur wird einstens nicht mehr nur einer kleinen
Klasse Men '

chen Vorbehalten lein , sondern Gemeingut der ganzenMen chbeit werden , die zur klassenlosen Gesellschaft geworden ist.Di« Rednerin sprach über die Erziehung zu dieser Kultur , die in
Wabrdeit erst eine Veredelung und Vervollkommnung des Men¬
schengeschlechts barsten « , über die Notwendigkeit der Geburtenrege¬
lung in der heutigen Zeit und über den Kampf um den Achtstunden¬

tag , der der Arbeiterschaft erst die Möglichkeit zur Weiterbildung
biete . Der proletarische Sport im Gegensatz zum bürgerlichen , der
zum militärischen Drill erziehe, habe die Aufgabe , Körper und Geist
zu stählen und zu rüsten zum Kampf um den Sozialismus .

Die Rednerin fand lebhaftes und zustimmendes Interesse bei
ihrer Zuhörerschaft. An der Diskussion , die Anregungen auf
wirtschaftlichem und pädagogischem Gebiet aufgriff , beteiligten sich
die Genossinnen Bernauer , Neinmuth , Härdle und Stark . e . st.

SerulskunSliche NuMlärungsvorträge
ües Karlsruher Arbeitsamtes

Bei dem berufskundlichen Vortragsabend , der am 14 . dieses
Monats im gutbesuchten Rathaussaal stattfand , wurden drei
Frauenberufe behandelt . Nach einigen einleitenden Worten der
ehrenamtlichen Berufsberaterin für Schülerinnen höherer Lehr¬
anstalten , Fräulein Professor Schlechter , erteilte diese zuerst Fräu¬
lein Cantor , die das Referat über

„Die technische Assistentin"
übernommen hatte , das Wort :

Man unterscheidet die technische Assistentin an medizinischen
Instituten und die medizinische und chemische Laboratoriumsgehil -
fin . Beide unterstützen den Wissenschaftler bei seinen Arbeiten auf
dem Gebiet der Medizin und der Naturwissenschaft. Sie unterneh¬
men z . B . wichtige bakteriologisch- mikroskopische Untersuchungen.
Voraussetzung für diesen Bekuf sind Pflichttreue , Geduld , gutes Ge¬
dächtnis , Augenmaß und die Fähigkeit , sich dauernd zu konzentrie¬
ren , auch wenn eintönige Arbeiten verrichtet werden müssen . Be¬
sonders wichtig ist die Zuverlässigkeit, da die Vorarbeiten der Assi¬
stentin häufig dis Grundlage für wissenschaftliche Arbeiten bilden .
Auch körperliche Widerstandskraft ist notwendig , besonders für die
Röntgen -Assistentin. Was die Vor - und .Ausbildung betrifft , so
ist zu unterscheiden zwischen den Arbeitskräften , die an medizinischen
und denen, die an chemischen Instituten Anstellung finden wollen.
Amtlich anerkannt ist nur die technische Assistentin an medizinischen
Instituten , während die Hilfskräfte in der chemischen Industrie un¬
ter den mannigfaltigsten Namen wie technische Assistentin, wissen¬
schaftliche Hilfskraft . Laborantin etc . beschäftigt werden . Für die
technische Assistentin wird mittlere Reife verlangt und ein zwei¬
jähriger Lehrgang an einer staatlich anerkannten Schule mit daran
anschließendem Staatsexamen , wobei das 20. Lebensjahr erforder¬
lich ist. Für die chemische Laboratoriumsgehilfin gibt es keine be¬
stimmte Vorbildung mit Abschlussprüfung. Die Ausbildung ge¬
schieht meistens in llniversitätsinstituten , wo sich die Volontärin
gewöhnlich zu zweijähriger Lehrzeit verpflichten muss.

Als zweite Vortragende kam Frau Dr . R ö s i g e r über das
Thema

„Die Juriftin "
zu Wort . Die juristischen Berufe sind die jüngsten akademischen
Frauenberufe , denn erst das Reichsgesetz vom 11 . Juli 1922 brachte
die Zulassung der Frauen zu allen Asmtern in Berufen der Rechts¬
pflege. Die Berufsmöglichkeiten der Frau sind theoretisch ebenso
mannigfaltig , wie die ihre» männlichen Kollogen. Die Voraus¬
setzungen dieses Berufes sind vor allem Begabung und Neigung ,
ganz besonders bei der Frau , weil jede einzelne, da es sich um
Neuland handelt , aufs Neue um Anerkennung kämvfen und sich be¬
währen muss . Klar , folgerichtig und objektiv muß die Juristin
denken können und dabei einen offenen Sinn für alles menschliche
Geschehen , Verständnis für das Leben der Mitmenschen und für
wirtschaftliche Erscheinungen haben . Um auf die einzelnen Berufe
einzugehen, so werden sich für den des Richters nur ganz besonders
tatkräftige Frauen mit großem Objektivierungsvermögen eignen.
Für das juristische Studium ist das Abitur erfordelrich. Die Dauer
des Universitätsstudiums beträgt vor dem Referendareramen 6 bis
8 Semester ( Baden 7 ) . Der Referndarprüfung folgt ein minde¬
stens 3jäbriger praktischer Vorbereitungsdienst . Letztere , sowie Ab¬
legung der Assessorenvrüfung ist auch den Juristinnen sehr zu
empfehlen. Muß davon abgesehen werden , so wählt man als Ab¬
schluss die Ablegung der Doktorprüfung . Die Kosten der 7V- iähri -
gen juristischen Ausbildung sind erheblich. Nach der Prüfung kann
noch nicht gleich mit einer gut bezahlten fest besoldeten Stellung
gerechnet werden . Ueber die Aussichten der Frau im juristischen
Beruf lässt sich schwer ein sicheres Urteil fällen .

Als dritte Rednerin ergriff Frau Dr . Maas das Wort und
führte folgendes aus : Für den Beruf der

Aerztin
sollten sich nur diejenigen entscheiden , die einen starken inneren
Drang dazu fühlen , denn der Beruf der Aerztin verlangt eiserne
Gesundheit des Körpers und des Geistes und Ausdauer und volle
Hingabe der Person ohne Rücksicht auf den materiellen Erfolg . Der
Beruf der Aerztin unterscheidet sich im wesentlichen nicht von dem
ihres männlichen Kollegen, doch wird die Frau auf Grund ihrer
weiblichen Eigenart sich mehr als praktische Aerztin Frauen - , Kin¬
der- oder Nervenärztin und auf den Gebieten der sozialen Medi¬
zin betätigen als sich beispielsweise dem Gebiete der Orthopädie
oder der Chirurgie widmen.

Die Ausbildung ist bekanntermaßen folgende : Abitur und
Univcrsttütsstudium von 5 Semestern vor dem Physikum und 6 fol¬
gende klinische Semester. Daran schließt sich im 12. Semester das
Staatsexamen . Es folgt nunmehr ein einrähriges Praktikum in
einem grösseren Krankenhaus : darnach wird die Approbation er¬
teilt . Die Doktorwürde ist hiervon unabhängig . Alsdann kann
sich die Frau als praktische Aerztin niederlassen. Niederlassung als
Fachärztin bedingt außer der genannten Ausbildung noch eine
drei - bis vierjährige Assistententätigkeit an einer Spezialklinik .
Als Kassenärztin wird die Frau in gleicher Reihenfolge wie der
Arzt erst zugelassen , wenn eine der vorgesehenen Stellen frei wird .
Das medizinische Studium gehört seiner langen Ausbildung wegen
mit zu den teuersten . Die Aussichten im Aerzteberuf sind z . 31 . un¬
günstig.

Zum Schluß muß noch betont werden, daß alle drei Rednerin -
nen, trotz der Warnung vor manchen Schwierigkeiten in den ein¬
zelnen Berufen , besonders hinsichtlich der Ueberfüllung , wiederholt
darauf Hinweisen , dass ein Mädchen sich dadurch nicht abschrecken
lassen solle , wenn es den starken inneren Drang und die Eigenschaf¬
ten zu einem Beruf mitbringt , denn wo ein starker Wille ist, wird
sich auch ein Weg finden .

Fräulein Professor Schlechter dankte den Referentinnen für
ihre uneigennützige Aufklärungsarbeit , ihre aufschlussreichen und
belehrenden Ausführungen , die mit herzlichem Beifall eufa ^nom-
men worden waren .

Ächftpiele
Der neueste Emil Jannings -Film . ( Ein Blick hinter die Ku¬

lissen der Filmstadt Hollywood. ) Der grösste der deutschen Film¬
schauspieler , Emil Jannings , hat sich in Amerika den Titel des
bedeutendsten Filmschauspielers der Welt erobert . Nach seinem Er¬
folg in „Der Weg allen Fleisches" wurde er auch der bestbezahlte
Star . Mit grosser Spannung sieht man daher seiner Darbietung
als Großfürst Sergius in „Sein letzter Befehl" entgegen. Der
Triumph , den dieses Bildwerk in Berlin und Neuyork erlebte , war

»l
beispiellos. Man nennt es überall einen Markstein $
schichte des Films . Jannings spielt einen Grotzfurste"^ ^
Hollywood zum Filmkomparsen herabgesunken ist uno
tragische Verkettung von Umständen sich selbst im « in
Seine Gegenspieler sind vor allem die wundervolle Eve « W ' ' li, ^
welche wir von „Unterwelt " her kennen, eine berücken -, ^
Künstlerin von ungeheurem Können , und William
Regisseur, Josef von Sternberg , vollkommen aus 1** F'ttetf.
des typischen Bösewichts gerissen bat und der nun eme». ej*tj
unserer Tage in grandioser Plastik veranschaulicht. ^ j A
sonders glückliche Disposition ist es dem Refidenr-Them^ ^ l ' 3a],te
den Film schon nächste Woche zu zeigen. „Sein letzter -“r p ($
vielleicht der bedeutendste Film des Jahres , und auch
ruhe eines beifallsfreudigen Publikums sicher. “fbte.

Gastspiel Wilhelm Mllowilsch im Cwr - j^Mi
Nach den internationalen Revuen bat nun ,

: iiit,Humor im Colosseum seinen Einzug gehalten . rgniM 1 ' ^ eibener besten Vertreter mit seiner Künstlertruppe gesandt, gß
Millowitsch , ein „rhein ' scher Jung "

, der aber auch ®
allen Wassern des rheinischen, kölnischen Humors h
Millowitsch steht in zwei Schwänken, „Der schöne Ml »- > u
„Der Stolz der Kompagnie ", im Mittelpunkt des Gesch^ k° ^ V jdas läßt sich kaum in Worten schildern, das muss man '"Tw
und erlebt haben . Die beiden Schwänke strotzen Lwar ^
scheinlichkeiten und Ungereimtheiten , aber , was tut 's, M . . fe
daß der Hauptdarsteller lein Talent spielen lassen kanm .^ > % [5

'
wird ihm in ausreichendem Maße ermöglicht'. Millow^ e,
einen überströmenden Humor , sein Spiel ist von quecksildrw
digkeit, Hände, Füße , der ganze Körper unterstützen sew ^
ausgezeichnetes Mieneniviel ersetzt völlig die Worte .
Humor zündet , überträgt sich auf das volle Haus ,
Heiterkeitsausbrüche unterbrechen die Handlung .
Qualitäten sind auch die Mitspielerinnen uiid Mttsv^ r«! »X (kt
bestens aufeinander eingespielt , mitgerissen vom Teinv̂ ^ '

it,
Zcit A

lich im Colosseum . Wer nicht ganz vom Stumpfsinn
der sollt « sich solch eine seelische und körperliche h. "
Colosseum nicht entgehen lassen .

1#

bestens aufeinander eingespielt , mitgerissen vom Teinm j*: ,
Führers , angesteckt von dessen Humor und frohen Lann - j) !b̂ -
tollsten Einfällen mit bei der Sache, unverwüstlich m. J ^ ;
So viel wurde schon lange nicht mehr gelacht wie .»nr

Wieviele viertele darf eine Kellnerin W’1
Eine Kellnerin hatte in einer Gaststätte , in der sis f ^ » I

her ntfitiKm tirttt fvt« 13 Hftr mwfo liTtfr ' ^ Wi -während der ruhigen Zeit von 9 bis 13 Ubr nach und n"^
H >

tel Wein und vier Viertel Glühwein getrunken uno .^
30 Zigaretten geraucht. Der Wirt sab sich angesichts■ " ^ n
Haltens veranlaßt , sie zu entlassen. Daraufhin verkias> . ^- f d “"1 # !, Wnbi

Begründung , die Entlassung sei berechtigt gewesen ,
gerin nicht mehr fähig gewesen wäre , die Gäste ordnum .

nerin ihren Arbeitgeber beim Arbeitsgericht
48 M. Der Wirt weigerte die Bezahlung de

bedienen . Der Arbeitsrichter machte einen Vergletsvol !
^^

streitenden Parteien möchten sich auf 24 Ji einigen- p
beharrte auf seiner Weigerung . Für den Fall etrteZ\i f ktiS
svruch« hätten Zeugen darüber gehört werden müssen , zV
der Arbeitsfähigkeit der Klägerin nach dem Genuß
01?rt4Vt flA «tSk ftikÜA fli4t A4A 4 S«.4A £*•«• hflÖWein stand. Dabei hätte sich vielleicht die für das
nerfottaT allaemein intcrpfirmt, , Stfrnoe mientpf ein . .dflt.personal allgemein interessante Frage , wieviel ein
im Dienste trinken darf hzw . vertragen kann, klären % gd^ itb.»
Richter hielt jedoch dem Wirte vor , daß er selbst J

* 2r(lI
'muyrer oieu reooaz oem rvirre vor , vag er ■ Äc SPZ* j,

sei, der der Klägerin das immerhin nicht gerade gen «^ pf Ji
»TRofw 1 n *»X öv Xrvrfv tttörfort * rtll® *
des Guten zu viel gewesen wäre .
Wein^verabfolgt habe und er doch hätte merken - 114’
. .

#
'

tiitt«
, rfl

UliW moui 11,111 KIHtll V
rosigeren Lichte erscheinen : Er rklärt stch also bereu-

>atte merken nruy- an» > |,u
Eventuell könnte 4 »^ J
all bzw . einer A»«- l- V °

Polizei interessieren, dass er einem East bzw . einer ^
viel Wein ausgeschänkt habe. Angesichts dieser Eroiw ^ In¬
dern Wirte Bedenken und lieben ihm einen Verglct/v

weise 24 M an die Klägerin zu bezahlen.
: ) Dienstjubiläum . Sein 25jähriges Dienstjubi^ ^ i «, i
enigen Tagen der Sttassenbahnoberschaffner K

r

d«
Sf>C!vor wenigen j . eigen oer Sttassenbahnoberschaffner ä

gehen. Dem Jubilar , der sich bei Vorgesetzten und K» ^ ^
meiner Beliebtheit erfreut , wurde seitens der Stadtver
übliche Ehrung zuteil . „

( !) Warnung vor einem betrügerischen Autofähre ^ ^
ter Zeit ist in einer Reibe norddeutscher Städte und ßU X(11tiTC
heim, Karlsruhe und Stuttgart ein betrügerischer es ^ ' r-
aufgetreten . Der Täter erschien jeweils auf einem l'Mbii
Halteplatz, er führte gewöhnlich zwei Pakete bei sich, S
Angaben wertvolle optische Instrumente enthalten ! ^
Ende der Fahrt stellte er an den Führer die Frage,^einen grösseren, meist ausländischen Geldschein

!>>
VM | VIH « V*VMteöV4V IHVV*. VUQU UU7^VIW\ i
jeweils die beiden angeblich wertvollen Pakete zurua,
lichkeit Steine , Briketts oder ähnliches enthielten .

( :) Unterhaltungsabend der Bereinigung freier *
jC[c ^ s

ler (Sitz Karlsruhe ) . Der llnterbaltungsabend ,
" »

sation vergangenen Donnerstag abend im oberen
anstaltete , gab eine Reihe guter Bühnenkünstler met
brachliegende Können vor der Oeffentlichkett zu dema >

^ ^ ^Darbietungen wiesen in der Gesamtheit Eeschmacht ( .
düng, sinnvolle Ausdrucksfähigkeit und künstlerische | W 'ft
Attentate auf widerliche Rührseligkeit wurden Mt>̂ ;s V, '
die Schaulustigen fanden bei den Tänzen lohnende ,
reines wurde frisch , interessant , herzhaft , voll 6c, tere i

iI(
t >

leichtbeschwertem Ernst dargeboten . Es gab
rnen ht <> otttp« fto 'hiJ'nßnirir̂ tirton «otvfT,i»rt+C1tSächelchen, die einen liebenswürdigen , gepflegten ^ließen und von vornehmer künstlerischer Reserve

durchsetzt waren . Ausgediente , müde, abgeschmackte & Hw
wissend unausgeführt geblieben . Wie gesagt, der r ^ itt^ . ^
einen guten Eindruck. Die Vereine könnten sich be «
lichkeitcn auch ganz ruhig mal dieser arbeitslosen '
fürsorglich annehmen . Der gut besetzte Saal batte I
feiner Kunst ein paar Stunden erquickt .

d«
wechseln könne , oder ihm aber mit einigen Mark 1^ V *
da sein Kleingeld nichtsmehr dazu ausreiche. Als ^ ^ ii> 8»!^

' S
tutCS

' H

Colosseum : Ensemble Wilhelm Millowitsch „Der
pagnie .

" Der schöne Wilhelm . 8 Uhr.
Gloria -Palast : Marie Lou.
Palast -Lichtspiele: Die lustigen Vagabunden .

8b jo 4 Seilen
56 Me Seil, vereinsanzetger
rWmificniTie**n**t<!en 6v6ev unter dieser BobrK in der Regel bme

ReklamexeNenorei» bereÄnc*

Karlsruhe
Arbeiterabstineutenbund .

Ll

a- Dienstag, 20.
Gen. Pfr . K a p p e s über „ Neuzeitliche Trinkerfv^ gpi ^ >
8 Uhr in den Räumen des Gen. Dr . Kahn . § tev
Gäste willkommen.

“*
Naturfreunde Heute Montag abend 8

„Friedrichshof" Wintersportversammlong mit ^

Unserer heutigen
speit „Kurz - Waren und sonstige K » r ' " a it
Firma Burchard , Kaiserstrasse 143, bei, welche ^
unseren wetten Lesern besonderer Beachtung emm

-
1
A,Mit *

'LVeranstaltungen Ses heutigen ^
Bad . Landestheater : Der Barbier von Bagdad - Jpg

* 0
Arbeiterbildungsverein : Im Vereinshaus abends «!

bildervortrag Allgäuer Alpen" . . iln^
Handelskammer : Grosser Saal Vorttag von Dr . K«

gart „Was ist Anthroposophie?"
. 8 Ubr . ">j

Bad . Lichtspiele: Maria Stuart . 8.15 Ubr.
Kammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm . Kei0v7
Residenz -Lichtspiele: Die Pacht der sieben Sünden - , ver

^

'*t%

■

sh

Ausgabe für Gross-Karlsrub «
^ e <

en und sonstige Kle > "
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tfi
'

W* >4rt N* 5" tiiißt « er? * 1 16111 •ouiummeujiüb ouuiujen einem spieurciuiHuieii
u^ jK fti . f

m vctionentraftmaaen . Beide Fahrzeuge wurden stark be-
sSjjl Itueji Die Schuld an dem Unfall trägt der Führer des Pferde -

ei* ^ aenjf’ l>er dem entgegenkommenden Personenkraftwagen nicht
Z^,

"-?ach rechts ausgewichen war .
, ^ tag nachmittag um 5 Uhr wurde ein verheirateter

d-r ^ iter Elafermeister von hier beim Verlassen des Gehwegs
'^ bk- dehein - und Hardtstraße von einem jungen Radfahrer

n und zu Boden geworfen, wobei er sich am Sinterkovf

he

A

Karlsruher polizeiderichl
^ Berkehrsunfälle

'tj ® '̂ "jstaa vormittag erfolgte in der Pulverbausstrabe in
h - i»7? " kel ein Zusammenstoß zwischen einem Pferdefuhrwerk

hier liegt die Schuld noch nicht fest.
PP*

’
, tEIitrS| n ? ^ br nachmittags wurde ein Radfahrer , als er von der

^ ° die Erbvrinzenstratze einbiegen wollte , von einer hin-"jjfl (i ; !ej»^ iahrenden Autodroschke angefahren und zu Boden gowor-
- sF ^ kG.^ drrad wurde demoliert . Die Schuld hat er sich ielbst zu-
0 iup weil er zu ioät das Zeichen zum Abbiegen gab .

? Siit « f Reiche Zeit stießen an der Kreuzung der Erbvrinzen -
k

^Eraße zwei Personenkraftwagen zusammen, nachdem der
«ts - ^ baff înen Wagens dem anderen das Vorfahrtsrecht nicht ge -

Beide Fahrzeuge wurden beschädigt , der eine Kraft -
jV ^ » beblich .
% Einbrüche

$ 1 *>ttei! ’t£tn nachmittag drang ein bis jetzt unbekannter Täter
R ?6>Wiissels j» die Wohnung eines Fabrikdirektors

ÄjeS-j M»i^ Mhofftrahe ein und verschwand unter Mitnahme von
«r *'{ k iV "! Werte von etwa 4000 Ji und 50 Ji Bargeld .
n«*i"! k ^ selben Zeit etwa öffnete ein bis jetzt unbekannter
futdl ^ le r* ^ 3Rrtfmn*trt otnoe ttt Sor $)TttTni>fttTW’rrtfcj > mt ^s1,5

j
nUIt0 eines ^ e^8efs rn der Wilhelmstratzê mit -

.̂ in
^
dritter Diebstahl erfolgte auf dieselbe Weise in der

und stahl aus der Ladenkasse , die der Metz-■»- «fli * tjh UUV UU7 WA. ^,UVVIUU|
:a w , Citt §^ !ölmmer aufbewahrte , 170 Mark .
fVn y “Cnii« u 4X4 eijuiyie uu | uic |eiue ^jjcife ui vti
] lp **et w *ra&c in der Wohnung eines Baumeisters , wo dem
berl^ I nur 5 M in die Hände fielen.
iait\

j vorläufige Wettervorhersage
m*

j,
der Badischen Landeswetterwarte

^ El̂ ^ rug des Sturmwirbels ist infolge Verlagerung eines
e>! auf das Festland bei uns jntt abflauenden Winden

fliiP J ui*7 le"er Aufheiterung eingetreten . Die Besierung wird je-
»icŝ * t*n t,

d.°!t Bestand sein , da ein neuer ozeanischer Sturmwirbel
[ Di* t "^ ' tischen Inseln erfchienen ist.

^end̂ bLchtliche Witterung für Dienstag , 20. November : Zu-
^ d>e.

° Bewölkung, später milder bei auffrischenden Südwest-

Vasserfiand des Rheins
U3, gest. 23 ; Schusterinfel 178, geft . 18 ; Kehl 290 , gest.

1 Karlsruhe hat berechtigten Anlaß, auf ihr'* Sinti,eigenem musikalischen Betätigungsdrang emporgcwach -
Die gesellschaftlichen Gestaltungskräfte der

458, gest. 43 ; Mannheim 312 , gest. 64 ; Caub 194 , gest .

Aufruf !

P 'j £ S!ntj„ c"Jcncm mu „
ftag

*6« N°lz zu sein . - - -- - -
cyj. jj W ‘ »>er von jeher einen günstigen Boden gefunden ; in beson .

jfcfljjj f * Hr ,
ct ® *0 e haben sich dem Gebiete des Chorgesanges zahl¬

te fl 5j
*: 6» .enbf Pflegestätten geöffnet . Eines war nur immer zu be-

tjft ! ,
h5ar> wenn man von ganz kurzen Epochen absteht , fast stets nur

„orir ^ d, Bindung sehr beträchtlicher Schwierigkeiten möglich , alle diese
^ t, ^nrn, starken gesellschaftlichen Ganzen zusammenzuschweißen ,

u kj'ä'aic
*cntifrcnbcn Gcsamtbeit , wie wir sie trotz aller individuellen

1 !̂ "
, Unterschiede doch aus anderen Gebieten unseres öffentlichen

>b^ Unden, zu einer Form, in der unsere Anschauungen von Welt
>t§,„

’ fofoeit sic auf gemcinschastltchcr Grundlage ruhen , sich zur
in,

^ îweinuug gestalten .
"ns h

c ^ cale Kulturgemcinschasr , die sich die Ausgabe zu setzen
Gebiete der Musik ein wichtiges Mandat der Allgemetn-

bl.
8 311 übernehmen , fehlt tn der hiesigen Stadt leider noch. Wir

tfc *
1 doch eine breitsundierte Chor -Bereinigung , die in der ern -

^ I,, . ,
r klassischen und modernen Literatur für den gemischtent*,ten Wirkungsbereich und ihre Wesenersüllung sucht .

sich nun in höchst erfreulicher Weise eine Gelegenheit*!«i)nt( iwei wichtige Glieder des Karlsruher Musiklevens, die schon
> in für die gleiche Sache vorbildlich gearbeitet haben , der
i der Leftrcrgcsängverein Karlsruhe, auS einer höheren Auf-

^Mi ^ k>keit
°^ '̂" 4id«e heraus, aus der Erkenntnis des Wesens und der

1
j n timt«

1*1 größeren Form und dem verantwortungsvollen Be-
,!> >^ idged. 3'° ler Pflichten, natürlich ohne ihre Vercins-Sewständig.

ie>

hf'Ld ’n freiwilliger Angliederung an das leitende Musikinstttut
"dtstadi, das » ab . Konservatorium für Musik , den entschci.

[i®?, mt, 33,1 Erfüllung solch hoch gesteckter Ziele gesunden und zu.
(tCl“ dem gesamten Institut die Gründung einer
» 5 .!?n

-tt t[. Karlsruher Chorvereinigung
»»

"^ kischen Lcituna von Kapellmeister Dr . Heinz Knöll" l 1,7 »abe
'" " ^ "

J sf* "mz
°''^ °reinig'. ml' , k 1 »«* * neu?.., gung , welche tu hervorragender Weise zur Heran -

n*U8n GescllschaslSbewußlseinsauf idealer Grundlage ge-
■ . ■>>>, ,

*’ wird , trotzdem sie jetzt schon ein« beachicnSwerie Einheit
Aufgabe, bedeutende Chorwerke aller und neuer Met-aio

l! tz
'"3N>nk,

"' °'"dcit zugänglich zu machen, allerdings nur dann im
> hTfUi j " füllen können , wenn sich ihr noch viele sttmmbegabte , für

, 5! "Qtht i
ttc Männer und Frauen zur Verfügung stellen . An

i»,
^ »en

m Inseratenteil dieser Ausgabe die freundliche Auffoide-
> „ ditz, Begrgadeten Chor -Verclnigung betzutroten . Da diese sich

^ Tinne als Verein betrachtet , im übrigen nur dienendes
x,, .̂ weinheit fein will , sind die ausübenden Mitglieder zu

7dkn nicht verpflichtet .
^ .Nut,, , wkderungen soweit sie den Zeitaufwand betressen , nicht

Außerdem werden die an sie
'H " » »uuuw » ivmii wtu o vl,ut, ! lüullu vciuilbK, UlUJl

9rJ etn ' da die geplanten Aufführungen sich in Verhältnis -

. "sie
^bstäinden folgen sollen .

^ tz
3 lgz ^ ale soll die Karlsruher Chor -Vereinigung am Kar -

£) bot der Ausführung der M a t t h ä u s p a s s i o n vo »
t<" di« Oeffcntlichkeit treten . Schon im Hinblick auf dieses

w
, leb< wit Bestimmtheit zu erwarten, daß dieser Ruf zur aktiven
7 si>r cn Widerhall findet, damit die Kunststadt Karlsruhe
^

tzn
"^llemeine Musikkultur überaus wichtigen Gebiete ihren

ende Pstcgcstätte dcuiicher Kunst wahre und festige .

I

/ J

«‘•un öen haihau ^etn
^ « bet Bürgerausfchußsttzung Söllingen

^n^ Dienstag , 12. d. M . stattgefundenen Vürgeraus -
swei Punkte zur Beratung . 1 . Genehmigung

tou?1 Schulverband Söllingen -Kleinsteinbach und
VXtt, . Jiim ®SJot^ent^ ĉ er öolzbieb von 300 Festmeter zur

Zd -Äf « ,Ji; ?? .„ A.tz i et. Wenz erläutert . Hierauf erklärte ein Der-

nach Erläuterung durch Herrn Bürgermeister
^ rtnU

'.wmig angenommen . Punkt 2 wurde eingebend
^ ff z,A.tz ll.er Wenz erläutert . Hierauf erklärte ein Der-

feine Partei , mit Ausnahme von ibm , der
Uni) »war sollte nach seiner Ansicht der Erlös

ktoÄiü '3 in» nHsum ^au> sondern wieder zur Verwendung von
kl . Walde Verwendung finden . Ein Mitglied der

(t: r
^l r Erlös zur Kanalisation des Bachgäbchens

»vtxkk-
E

. Bürgermeister Wenz erklärte, , daß das^>t Ä 9 sondern das Geld nur zur Verwendung^
Ctin !" ^ " angelegt werden darf . Der Punkt fand

*>men gegen 4 Stimmen Annahme

Bei Punkt Verschiedenes wurde gewünscht , daß wieder einige
Holzhauerkolonnen gebildet werden sollen , damit das Holzhauen
eher vonstatten gebt, und sich nicht so in die Länge zieht, wie in
den letzten Jahren .

Zum Schluß erwähnte der Bürgermeister noch, die gesamte Ein¬
wohnerschaft möchte den von der Gemeindeverwaltung angewiesenen
Schuttabladeplatz benützen, daß man den an anderen Plätzen abge¬
lagerten Schutt nicht aus Gemeindekosten zu entfernen hat . Auch
eine Sparsamkeit .

Kemeinderatsbericht von Eengenbach vom 14 . November 1928
Zur Unterstützung der Bautätigkeit wird in Abänderung

des bisherigen Beschlusses bestimmt, daß künftig bei vrivaten Bau¬
ten Zinsenüberteuerung und Bürgschaft pro Wohnung bis zu
3000 M und in besonders gelagerten Fällen bis zu 5000 M über¬
nommen wird .

Rach dem gegenwärtigen Stand wurde - Bürgschaft bzw .
die Zinsenüberteuerung für ein Geiamtbaukavital von 114 500 M.
mit einem jährlichen von der Stadt zu leistenden Zinsbetrag von
3935 Jl geleistet.

Der Gemeinderat nimmt von der Genehmigung über den
Kraftfahrzeugverkehr Kenntnis .

Die Weganlage am Kastelberg und Gehweg m der Leut -
kirchvorstadt soll vorläufig zurückgestellt werden.

Von dem Verkauf bzw . Tausch des Schneiderichen Anwe¬
sens Abtsberg soll abgesehen werden . Mit dem Pächter Rottmann
soll ein neuer Pachtvertrag abgeschlossen werden.

Die H o l z h a u e r e i für den Winter 1928/29 wurde an die
hiesigen Holzhauer zum forstamtlichen Anschläg vergeben.

Letzte Nachrichten
Nuf Sie Schienen gelegt

Demonstration streikender Eisenbahnarbeiter
Paris , 19. Nov. ( Funkdienst.) Die Eisenbahnarbeiter von Tou¬lon, die seit drei Wochen im Streik stehen , haben gestern eine hand¬

greifliche Demonstration unternommen . Bei der Durchfahrt des
Rivieraschnellzuoes legten sich einige 100 Mann auf die Schienenund brachten den Zug zum Salten . Rach langen Verhandlungendurfte der Zug wieder abfahren , aber die streikenden Eiienbabn -
arbeiter marschierten bis zur nächsten Station unter fröhlichen Ge¬
sängen vor ihm her und zwangen ihn so , ein richtiges Bummeltemvo
einzuhalten ._ _ _
Chefredakteur : Georg Schöpfl « n . Verantwortlich: Polittk, FreistaatBaden, Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten , ferner i . V . :
Feuilleton, Gewerkschaftliches und Aus der Partei : S . Grünebaum ;Karlsruher Chronik , Gemeindepolttik , Soziale Rundschau , Sport und
Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten , ferner
t. V . : Kleine badische Chronik . Aus Mtttelbaden, Durlach . Gerichtszeitung:
Joses E t s e l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe in Baden.Druck und Verlag : Verlagsdruckerei Volksfreund

G . m . b . H. Karlsruhe.

SprechstunSen Ser Reüaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

time Fahrt mit der mit
mondänem Luxus aus -
gestatteten Yacht „Yos
hiwara ' 1werden auch Sie

nicht bereuen

, _ denz-Lichtspiele
bl Waldstr . 30

zeigen
78J7

Dazu

„Wenn Kinder Fußball spielen II
Lustspiel in S Akten

Resi Internationale Berichterstattung !
Beginn der Vorstellungen 3 HO5.30 7,20 8 60 Uhr

GoloHeum
V. 10.—80 . Nov
täglich 8 Uhr , |

Sonntags 4
nnd 8 Uhr:

Wilhelm
illllllMllilMMMItl

MiHOUlilSChl
fiiiiuiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiii ;

78 -4 I
und sein

» lasse - EnssmlJiel

Tücht zu>idcrmacherin
von Mühlöurg z . Aus-
nähen sofort gesucht.
Ang unt Nr 7829 an
das Volksfrennbbüro.

Auswärt. Herr sucht
ein ach
rciföhertes Zimmer
t Wochenende in Karls¬
ruhe . Offert , u . Nr. 7718
an d . Boltssreunddüro

Bernhardiuer -Rüde ,
bester Hof- u . Begieit-
hund , preiSw . zu verk
Daselvst ein Fahrrad
billig. Bechtold ,
Rheinstraße 42 . 779it

Küche
wenic irebraucht

für Ml ! » 85a *1
abzugeben

« kl Saum
Erbprinzenstr. 30

Ik._ M_ A

Badisches
Landestkeatei
Montag , 1» . Nov .

*09 TH -Gem bOl —«0»
und 701—750

S)erSarbier
von Bagdad

Oper von Cornelius
Dirigent : Joses KripS

Mitwirkende : Blank,
Magda Strack , Lauf -

köttcr. Löier , Nentwig.
Oernet, Schuster , Wald¬

mann , Kalneach
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
Preise C (1.00 — 7.00 .# )

— i» ,
Dienstag , 20. Nov.

Hoffmanns
Erzählungen

Mittwoch . 2l . Nov.
Hokuspokus

Donnerstag. 22 Nov
Schinderhannes
Freilag , 23 Nov.

Der Rosenkavalier
SamStag, 24 . Okt .

Genoveva
Sonntag , 2o. Nov.

BoimittagS :
1 . Jngendkonzert

Abends :
Lohengrln

Montag . 26. Nov.
Hoffmanus

Erzählungen
DienStag, 27 . Nov.
Tie Afrikaneri «

Puppcnzimmcr « .
Puppeuküche zu verk
Gläser . Waldhorn -

straße 18 , i . G933

erfehnt die reifendeJugend!

Das geistige Erbe unserer Großen
von Shakespeare bis Kleist bringt
der Jugend am Weihnachtsabend

ERFÜLLUNG
veiäsfreund - fiuchhandiung
Karlsruhe I. Bd. ' «faidstraße 28 - Fernruf 7020 21

Tanz - und Gymnastikschule
Liesl Suhr

(Diplomiert in Kindergymnastik von Alice Bloch , Stuttgart )
iiiiimiiiiHiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMimiiiiiiNimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiim

B̂eginn neuer diur\e
in Gymnastik und Tanz , Einzelunterricht und Einstudierung

von Tänzen 78Ji
Anmeldungen bei Liesl Sohr , Westendstruße 44, Montag und Mittwochnachmittag von 2—4 Uhr. Telefon 1372. Prospekte lm Musikhaus Schlaile

Aufruf !
Ein für die Höherentwicklung des Karlsruher Musiklebens bedeutsamer
Zusammenschluß hat sich in den letzten Wochen vollzogen . Der
Lehrergesangverein und der B ach verein haben sich gemein¬sam mit dem Chor des Bad . Konservatoriums für Musik unter
der künstlerischen Leitung von Kapellmeister Dr. H e i n z Knöll zu

einer

Karlsruher Chorvereinigung
verbunden , die ihre wesentliche Aufgabe in der ernsten Pflege der
bedeutendsten Werke für gemischten Chorgesang erblickt . Für das
erste Konzert , das am Karfreitag 1929 stattfinden soll, ist die Auf¬

führung der

Matthäus -Passion
von J. S. Bach

in Aussicht genommen . Ein großangelegtes Bruckner -Fest soll im Herbst
1929 folgen. Um nun die Chor-Vereinigung gleich von vornherein
auf eine breite Basis zu bringen und die geplanten Aufführungenrecht würdig gestalten zu können , geht hiermit an die stimmbegabtenDamen und Herren der hiesigen Bevölkerung die freundliche Einladung ,sich der Karlsruher Chor -Vereinigung , die bereits weit über 300 sin¬
gende Mitglieder zählt , ebenfalls zu aktiver Mitwirkung anzuschließen .

Finanzielle Verpflichtungen erwachsen den Mitwirkenden nicht .
Einzeichnungslisten sind bei allen hiesigen Musikalienhandlungen und
beim Sekretariat des Badischen Konservatoriums (Sofienstraße 43) auf“
gelegt ; auch die Vorstände des Lehrergesangvereins und des Bach¬
vereins nehmen Anmeldungen entgegen . Die beim Lehrergesangverein
erfolgten Anmeldungen sind vorgemerkt und bedürfen keiner Wieder¬
holung . Proben werden jeden Freitag , und zwar vorläufig nur für die
Danen , abgehalten . Die erste Probe findet am Freitag , den 23 . No*
vember, abends 8 Uhr im kleinen Saal der Festhalle (Eingang durch
den östlichen Garderobe -Anbau) statt . Die Proben für die Herren
kommen später zur Bekanntgabe ; dieselben werden jeweils am Diens¬

tag stattfinden . 1,«

Dr. Julie* Finter , Oberbürgermeister,
Präsident der Chorvereinlgnng .

Franz Philipp,
Direktor des Bad. Konservatoriums für Musik.

Jul. Fischer, .
1 . Vorsitzender de* Lehrergesangvereins .

Dr. Gustav Kaiser,
1 . Vorsitzender des Bachveren ' '-



*SeR<? 8 Moitiag , Sen ^lÜ . Ros . MG 8

bebensbedSrinisverein
eingetr . Gen. Karlsruhem . b . Haftpfi

Bezirhsversammiuniien
mit

Filmvorführungen
BezirK w und hii, SUdweststadt-Belertheim , weiheracKer -

siedlung : Abgabestelle 10, 15 , 26, 29, 37 . 40
Montag , den 19. Nov . 1928, „Friedrichs -

hof ‘
, Karl -Friedrichstr . 28.

Bezirk V, Mittelstadt : Abgabestelle 1, 2, 5, 8, 13
Dienstag , den 20 . Nov . 1928 , „Friedrichs -

hof ". Karl-Friedrichstr . 28.

Bezirk , OStStadt-Rlnthelm : Abgabestelle 16, 19,21,27,31
Mittwoch , den 21 . Nov . 1928 . „Friedrichs¬

hofKarl -Friedrichstr . 28.

Bezirk VII, MuniDurg- arunwinkei : Abgabestelle 9. 20,
24, 42

Donnerstag , den 22. Nov . 1928, „Drei
Linden , Rheinstr . 14.

ragesoidnung :
1. Vortrag : „Die Entwicklung der deutschen Ver¬

braucherbewegung .
2. Filmvorführungen .
3. Ersatzwahlen zur Vertreterversammlung .
Beginn der Versammlungen jeweils 8 Uhr abends .
Der Besuch ist beiden Ehegatten gestattet Als Aus¬

weis gilt die graue Gegenmarken - Sammelkarte von
1928.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Vorstand und Aufsichtsraf
7819

Steuerrechts-Kurse
» W» WWIl durch W» WW» WWW

i . Treuhand -Geseiischalt
Aktiengesellschaft

Beginn : Ende November

Anmeldung und Auskunft !
Eraprinzenstraße aueieion 4602

testen - Geschäft, NLMi Frack-, Smoktug -
Gehrock-Anzüge

lileldeesemt . Aeste v . L. - .^k anl berleiht 7*«
in allen Farben. Besuch lohnend. | s *ani| $ ed,Wartenftt.V

Tischwäsche
Der praktische Aussteuer - und Geschenk -Artikel

Damast -Tischtücher 130/130 . stück 3.50 2 .95
Damast -Tischtücher ca. 130/160 . stück 4 .25 3 .75
Damast -Tischtücher ca. 130/225 . ' stück « so 4 .95
Servietten , 6azu passend , . stück 75# 65 #
Halbleinen -Tischtücher geblümt , ca . 130/130, stück «.2« 4 . 40
Halbleinen -Tischtücher geblümt , ca . 130/100 , stück « so 5 .75
Halbleinen - Tischtücher geblümt ca. 130/225, stück « so 7 .90
Servietten , dazu passend , ca . eo 6o i .»o ö«# ca. 50 so «s# 75 #
Keinlein . ^ acq . -Tischtücherca . 130/130. st. 7 .00 « .»« 4 .50
Reinlein . Jacq .-Tischtücher ca . 130/160, st. o .«o 7 . 50 5 .95
Reinlein . Jacq .-Tischtücher ca. 13022s. 13 .50,0 .7« 8 . 25
Reinlein . Jacq . - TischtÜcher ca. 100/275. stück 22.00 16 .50
Servietten , dazu passend , ca. eo /6o . . stück , .«o 1 .2« 95 #
Weiß Damast - Kaifeegedeck mit 6 Servietten _ nn

ft Unstierdruckgedeck mit 6 Servietten _
Krepp, ca . 130/ 160 , Indanthren . . . . . . Gedeck 0 . 75

Kunstseiden ged eck mit 6 Serv . , |g.7sh,
f7 .«o ,«. «o 11 .50

KUnstlerdruckdecken , Indanthren, st. « 7« « so «.7« 3 .95
MWiMWMHWiMiMimmmmiHMHnHumfiMiiHiMiiiiiMmiMtimimiimmtHmmmiiiinmimmwwmimtwiiMfiiHimitiiiMiiMitiHiMg
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I Burettsesdene Batikdecken i
| in vielen GrSÜen Stück 3 .7S 3 .2 « 2 .26 1 .7 « 1 .2 « 75 #

“
|

HERMANN

. AL

[Federn —■
Igewaschenu. gereinigt, zum Füllen *0°

85 4

zum Vortrag mit praktischer Kochvorführung
Kochen , Braten und Backen im

Kflppersbnsch-UasUerd
im Saale des Restaurants „ Vier Jahreszeiten “

Hebelstrasse 21
inter Leitung von Fräulein Schäfer , Gelsenkirchen
am Mittwoch , 21 . November , nachm . 4 -6 Uhr

am Donnerstag , 22 . November , abends 8 Uhr
Verkaufsstellen der Küppersbusch -Herde :

IKarl Friedr . Müller PH. Nagel

Unerwartet rasch ist unser hochgeschätzter Mitarbeiter

AmalienstraSe 7 KaiserstraBe 53

mitur BUÜOH PmcMll
aus dem Leben geschieden.

Wir vorlierfen in Herrn Redakteur Proschky eine
außerordentlich begabte Kraft . Seine hervorragenden
Fähigkeiten machten ihn für die ideale Aufgabe als
Künder der Schönheit der badischen Heimat besonders
geeignet . Für uns bedeutet sein Heimgang ein schwerer
Verlust. ms

Wir werden ihm stets ein dankbar ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Karlsruhe, den 17 . November 1928 .
Badischer Verkehrsverband :

Menzinger . Rieger .

GROSSE
GELEGENHEIT Amtliche Bel>s«mini>ch»W»

Ter Gemeinderat Fv,chHeim ^,at nach Ab»

Guter
Klavierspieler!lacht Violinspieler

Angeboteunter Nr.7812
an v. Bolksfreundbüro

Sigmund Werthei
lüreuzstr . 10 (neben der Span.1. We >o*;

Aufzeichnen
sowie Sticken und Montieren jr

necken - Kissen - moid «r
Monogrammen

billigst in meiner Spezial ' we
RUDOLF VIESER >r

LumuiQsniatz _

BadifeheLichtfpiel «
Konzerthaus.

Montag , 19. bis Mittwoch , 21
jeweils 20.16 Uhr

Mittwoch auch 16 DoM'ttwocn anen i »

Maria Stuarl
Das schicHsai der Königin von

\ m

zensili^

govl'Maria Stuart . . . . Magd»
• Fritz .Marschall Bothwell ' Fritz

%
Ü >'.„
" «nii
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Vortrag!
loepFopwpiltöeP - .
_

Espepanto -Beuieguno!
| Am Dienstag, den 20. Nov. abend » *

| spricht M | SS R00 t

2 straöe (oberer Saal). M iJ 'f
= Gäste willkommen !

" !

Bahai-Groppe
äiiiiiitHiiiiimMiiimliimimmiiiiiTiiiiiK

MUSIKHAUS

SCHLAU*
veranstaltet . »

Im KflasUerhaas -Saai 0‘eO
(?rt »|

neu 26 . Xovbr . 1S2S , abend * 8 1

Erstes j

scfiallDiatten - Honzen
Vornehme « Konzert - Fro0 r

Prels -ätatsel ^ ert«, l
Ausstellung modern . p*eW X

Mnslb -Apparate

Eintrittspreis : 80 Pfg.
Nummerierte Plätze .

Der Gesamterlös
der Eintrittskarten
fließt der Städt .
Fürsorge für die
Weihn ach ts - Be¬
scherung armer ;
Kinder der Stadt

Karlsruhe zu.
Der Vorverkauf an
unserer Konzert¬
kasse hat bereits

begonnen .

Nehme laufend gebrauchte

Opel-Limoi
zu den höchsten Tagespreisen E ^
MathisvertretunR f ‘m 'S

ITelefon Nr . 115
Dur,aCh

Te ,ef oo ^

in birken polierten
änderung des Antrags dom 26. Februar 1927
die Feststellung der Baufluchten !m Gewann

8« Mmmeni
Kleinstratze, unter vem Ettiinger-Weg , Stocks
äcker und Pfuhl unter teilweiserAufhebung»er
durchBezirksratsentschtießung Vom21 . Juni 1926
festgeiiellten Baufluchten beantragt.

Freundl . möbl. Zimmer
zu perm . an sol . Herrn ,
sos. oder später . 7777
« lümerstr. LL , HI . St

Miihlburg

Der Plan liegt innerhalb 2 Wochen dom'
liefet Bekanntmai'
atbo

nähme ans .

Erscheinen Vieser Bekanntmachung ab gerechnet
aus dem Rathaus in Forchlieim zur Einsicht-Einsicht»

Etwaige Einwendungensind währenddieser !

wegen
Feit dvrtseibst oder beim Unterzeichneten Be-
zirlsamt— Zimmer56— bei Ausschlußvermeiden

Aufgabe vergeh Modelle
zu ledern enneftmfteren Preise

fTlÖBPiHAUS CARL AUG .
ßlAHX

HflÄPICTPiATZ

svorzubringe» . 1630 !
Karlsruhe , den (4. November >928.

Bad . Bezirksamt — Abt . II . D .3 . 108

DiWOKU
MÖBEL sind

Qualität
FormlcI \ ön

Sciiialzinnn8r
SpeisezimmerHeppenzlmmer
Küchen- undEinzelmöbel <« <n|
gute Qualitäten
moderne Formen

kaufen Sie sehr
preiswert bei

neu!
Witten

Kranfahrer- Pruiungl
in Frage u . Antwort )

i . - mic .

Volkstreund -
Buchhandlung
Watdstraße Nr . 28

■X

SS

s ;
werden schnell

uerfaasdrucKepef
WaldstraBe 28 ' Pern

ELEKTR - uf

Jlirmann
HerrenstraSeao

ä
l
'ürtfitenaupimf remMwnlr

Zwecks Pflege guter Bolksmustk laden wir
Ile musizierenden Frauen und Männer zum
intritt in unser

Streich-Orchester
Oes Verbände, zur farderuna -
0 » utscker Wohnkultur Preiswert

Beachten Si6 meine Schaufenster mit Preisen

I
etn . (Geigen, Bratschen , Flöten , Fagotte•
Hörner.) Auch Passive erwünscht .

Adressenmitteilung erbeten unter Nr. 7700
) an das Bolksfreunddüro.

Heber im« um erhaltene|
maa -Anzuge

lüSniel , üeberz.
non 10 Mk. an in alt. Gr .
a.Farb., sow . Behro «',
Smoking - und Suto -
wahanzSge , Hosen
Joppen , neu u . gebr .
sowie « elegenheitS -
pzsten kn neue I
önzüqe u mml

staunend bittifl .

J' /fffrr
GroßeAuswahlinMet *** ’

0 . >I>
und Marmor -Ausführ „ e
spiel nur : Nachttisch !»

^ ^
A

tallfuß , dauerhaft g
barer Seidenschir ®

^ WJSchalter , zum Steheo ^ ^
Hängen geeignet

&

:
A 'jii

Karlsruhe , Kaise , stra

M4 ! W a Fernruf 466«/»«
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